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Aufertlens. Gebühr für den Maum einer ſechotbelligen 


Wetitzeile 1} Sgr. 
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Das vierteljäbrige Abonnement in Breslau 
1 Ntl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Poſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 f. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Aus nahme der zwei 

ten Feiertage. 


M 122. 


** Telegraphiſche Depeſchen 
der Breslauer Zeitung. 
Paris, 1. Mai. In der Legislativen wird die Weſt⸗ 
Eiſenbahn⸗Kompagnie conceſſionirt. 
5 pCt. 90. — 3 pt. 55, 80 


London, 30, April. Der Globe fordert zu einer De: 
monſtration für Koſſuth auf. 
Conſols 9675. 


Oporto, 23. Abril. Die Garniſon iſt wegen mili: 
täriſchen Verhaftungen für Saldanha aufzeſtanden. — 
Mehrſtündiger Kampf. — Saldanha, welcher incognito 
anweſend, begiebt ſich nach Vigo, um ein von den In⸗ 
ſurgenten herbeigerufenes Schiff aufzuſuchen. Die Ein: 
wohner der Stadt erklären ſich für die Juſurrektion. 


Berichtigung,] In der geſtrigen Depeſche alls Kaſſel iſt aus 


— der September 1851 ftatt des Septembers 1830 ſtehen 


— Q renn 


Telegraphiſche Nachrichten. 


1 Paris, 30. April, Abends 8 Uhr. Ju der Legisla⸗ 

ven nichts von Bedeutung. Jerome Napoleon hat ſeine 
Gehaltsforderung zurückgezogen. — Die Kommiffion zur 
Prüfung des Kommnunalgeſetzes hat Vatismenil zum Be: 
richterſtatter ernannt. Der Miniſter Faucher wünſcht, 
va das Wahlgeſetz auch für die Nationalgarde anwend⸗ 
— ſei, die Kommiſſion iſt aber nur für einjähriges 
* Die Fraktion in der Nue Pyramides er⸗ 

aunte eine Kommiſſion zur Vorbereitung der Neviſions⸗ 
dieſelbe hat Broglie zu ihrem Präſidenten ge⸗ 


Frage; 
wählt. 
Sal urg, 1. Mai, Nachmittags 2 uhr 39 Minuten. 
unverändert. — Roggen, Weizen, ſtille. 
Frankfurt a 1. Mai, Nachmittags 2 uhr 
Minuten. 30 7 
” 4*+ 
ne Nachmittags 5 Uhr. IpCt, 55, 55. 
k Ortgefege Baiſſe, ſchwierige Liquidation. 
(Berl. Blätter.) 


Palermo, 14 
. ril. b 
jetz kein — per Lale in Meſſina, is 


Turin, 28. April. Man fpricht vom Rücktritt des 
Miniſters des Innern, Galvagno. Der König ſoll den 
Hoſenbandorden erhalten haben. 


Trieſt, 1. Mai. London 13,7; Silber 34%. 
Nom, 27. April. Die Verhandlungen mit Toskana 


bezüglich der Eiſenbahnverbindungen ſind vom Miniſter⸗ 
täfidenten Baldaſſeroni zu Ende gebracht worden, 


6. Neapel, 22. Abril. Der König hat 19 politiſche 
efangene begnadigt. 


— 


— M. 

Nordbahn 
30. April, 
90, 05. F 


Uueberſicht. 


u. Ireslau, 2. Mai. In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
un wurde die Debatte über den Geſetz⸗Entwurf der Gemeinheits.Thei⸗ 
nete auf dem linken Rhein-uſer geſchloſſen. Ein Antrag des Abgeord⸗ 
fen v. Uechtritz: eine Beſtimmung des Ablöſungsgeſetzes zu Gun⸗ 

der Kirchengüter abzuändern, wurde verworfen. Endlich wurden 
erlesen drere Gegenſtände der Finanz, und Agrar- Geſetzgebung raſch 
ge — In der nächſten Sitzung wird wahrſcheinlich ſchon das Preß⸗ 
S s debattirt werden. Zu einem Abſchluſſe dürfte es aber in dieſer 
Ani n nicht kommen, da ſich wahrſcheinlich mancherlei Differenzen 
welden den Beſchlüſſen der erften und zweiten Kammer herausſtellen 


Der 
Borarı neue Bundestags-Gefandte v. Rochow folk zu Berlin bereits 


r ; 4 
Ra, eiten für feine Wirkſamkeit zu Frankfurt a. M. machen. Bis- 


u chönhauſen, der den Titel geheimer Legations-Rath erhal. 


Leier wird bei dieſen Arbeiten zugezogen. Der geh. Finanzrath 
e 


e Bun Düfte erſt ſpäter bei den handelspolitſſchen Verhandlungen 
ages ſich nach Frankfurt begeben. 


borzubelung erklärt die Nachricht der Nat.-Ztg.“ von einer im 
ahr. ehmenden Mobilmachung des preußiſchen Heeres für 


N 


1 de a D-Korrefpondenz beleuchtet auf Grund der Inter⸗ 
Gs dünn ordneten Stablewski die Ausnahme» Stellung des 
- rſten die "dien zu Preußen und zu Deutſchland. 


lichen Akt geſchlon de 
die Ankunft ver am rener Konferenzen doch durch einen förm— 


berg erwartet. u de man in Dresden zu dieſem Endzweck 
ente . 
Die Bundesceng n Manteuffel und Schwarzen 


361 ; * | 
ſehr fleißig, weil fie nächten 
N Der UNE Preußen en werben fol, 

eundliches reiben an d 0 0 1 
* 2 Wahlen zum gasbnig a Berichten aus Stuttgart, ein 
ndtag ürtemberg gerichtet ha⸗ 


on 
zwei Dri vativ- liberal aus Min 
rittel konſer al au deſalen in Drittel demokratiſch und 


Der Kön Gri 
An oͤnig Otto von Griechen 
Bar beit in Ordnung zu bringen. Dach in die 
5 "FON fein Nachfolger fein. er Prinz 
13 


Hanno a t 
noverſche verſche Zeitung meldet nun ſelbſt, d g 
Audienz I destags⸗ Gefandie Detmold abberufen wanne 2 
geweſen. tterſchaft bei dem Könige iſt bis jetzt u = 
/ rfolg 


n die Erbfolge 
dalbert von 


Aus Paris w. N 
wird kei derer politiſ 
det, ausgen a kein Faktum von beſon üſcher Wicht 
ins aus. — ein ſtarkes, unerklärliches Sinken der Lang 
— eheim und offen verſchiedenen Parteien machiniren gegeneinander 
rſaſſung * ie vorläufig handelt es fih: ob Reviſton der 


heitstheilungen in den Landen des linken Rheinufers. 


million in Frankfurt a. M. arbeitet 


Sonnabend den 3. Mai | 


1851. 


Den Prager Zeitungen wird aus Wien gemeldet: daß Rußland den preußiſchen Kammern hatten darüber im vorigen Jahre auch 


neuerdings den Vorſchlag in Anregung bringt, die däniſche Frage 
durch eine Konferenz zu beenden. Ein Gerücht iſt im Umlauf, welches 
von dem Eintritte Geſammtdänemarks in Deutſchland ſpricht. 

Der Kaiſer von Oeſtexreich ſoll an der Auszehrung leiden. — 
In dem letzten Finanz⸗Ausweis kommt ein Rechnungsverſtoß von 
5% Million vor. — Die Hüte werden in Wien noch immer verfolgt. 

Nachdem, wie die Agram. Ztg. meldet, auch Bihacz, der letzte be 
deutende Platz, der ſich in den Händen der Inſurgenten befand, von 
den kaiſerlichen Truppen erobert und die Häupter der Inſurrektion ge» 
zwungen wurden, auf öſterr. Boden Zuflucht zu ſuchen, kann man die 
Inſurrektion in Bosnien als beendigt anſehen. Der Widerſtand der 
reformfeindlichen Türken iſt jetzt wie in der Herzegowina, ſo auch in 
Bosnien gebrochen und die Pläne ſind geſcheitert, welche die Feinde 
des gegenwärtigen Regierungsſoſtems der Pforte in Konſtantinopel auf 
den bosniſchen Kampf gebaut. 


Preußen. 
Kammer⸗Verhandlungen. 
Zweite Kammer. 
Neunundſechszigſte Sitzung vom 1. Mai. 
Präſident Graf Schwerin eröffnet die Sitzung nach 10 Uhr. 
Der Regierungs⸗Präſident v. Selchow iſt wieder als Abgeord⸗ 
neter in die Kammer getreten. Es werden faſt ohne alle Dis⸗ 
kuſſion erledigt: 1) ein Geſetz über das Verfahren bei Gemein⸗ 
Daſſelbe 
wird mit unweſentlichen Modifikationen angenommen; 2) ein 
Antrag des Abgeordneten v. Uechtritz, eine Beſtimmung des 
Ablöſungs⸗Geſetzes zu Gunſten der Kirchengüter abzuändern. 
v. Kleiſt-Retzow ſtreitet für den Antrag, welchen die Kom⸗ 
miſſion in Uebereinſtimmung mit der Regierung ablehnt. O ſter⸗ 
rath ſpricht gleichfalls für den Antrag. Ein Amendement 
Bauer erhält die Zuſtimmung der Miniſter v. Weſtphalen 
und v. Raumer. Das Amendement kommt zur Abſtimmung 
und wird mit 127 gegen 122 Stimmen verworfen. Einige an⸗ 
dere Gegenſtände der Tagesordnung, Finanz- und Agrargeſetzge⸗ 
bung betreffend, werden hierauf in raſcher Aufeinanderfolge erledigt. 
(Schluß 3 Uhr. 


Berlin, 31. Mai. Se. Majeſtät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: Dem Appellations⸗Gerichts⸗Sekretär, Juſtizrath 
Johann Heinrich Philipp Kruſe zu Halberſtadt, den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Angekommen: Der Ober⸗Präſident der Provinz Sachfen, 
v. Witzleben, von Magdeburg. Se. Excellenz der Ober⸗Präſi⸗ 
dent der Provinz Brandenburg, Staats⸗Miniſter v. Flottwell, 
iſt, von Potsdam kommend, nach Küſtrin hier durchgereiſt. — 
Abgereiſt: Der Hof- Jägermeiſter v. Pachelbl⸗Gehag, 
nach Karlsbad. 

D Berlin, 1. Mai. [Die geſtern in der zweiten 
Kammer vorgetragene Interpellation des Abg. von 
Stablewsk i] und namentlich die darauf vom Min iſter 
des Innern ertheilte Antwort, leitet die Aufmerkſamkeit 
wieder einmal hin auf die Ausnahme-Stellung des Groß— 
herzogthums Poſen zur preußiſchen Monarchie wie 
zu Deutſchland überhaupt. Die Bemerkungen, welche dar⸗ 
über ununterbrochen in den öffentlichen Blättern wiederkehren, 
beruhen fo vollſtändig auf einer Unkenntniß der Thatſachen, daß 
es endlich Zeit iſt denſelben entgegenzutreten. Die Aufnahme der 
geſammten preußiſchen Monarchie in den deutſchen Bund, fo 
heißt es immer von Neuem, iſt eine vollendete Thatſache. Dies 
iſt vollſtändig falſch. Als der König durch Patent vom 28. 
März 1848 die Abſicht ausſprach, die beiden bisher nicht zu 
Deutſchland gehörigen Provinzen Preußen und Poſen in den 
Bund aufnehmen zu laſſen, machte er dies ausdrücklich von der 
Zuſtimmung der Vertreter dieſer Provinzen abhängig. Die Ver⸗ 
treter der Provinz Preußen gingen auf die Abſicht des Königs 
ein, und die deutſche Bundesverſammlung ratifizirte durch ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß die Aufnahme der Provinz Preußen in den 
Bund. Die Stände der Provinz Poſen dagegen lehnten am 6. 
April 1848 mit einer Majorität von 26 gegen 17 Stimmen den 
Eintritt dieſer Provinz in den deutſchen Bund ab, die Bundes⸗ 
Verſammlung kam daher gar nicht in den Fall, denſelben zu 
acceptiren oder zu ratificiren. Nun folgte die deutſche Reichs⸗ 
Verſammlung mit ihren Demarkations-Plänen, die glücklicher 
Weiſe niemals zur Ausführung kamen. Die preußiſche Regie⸗ 


rung, nachdem fie lange hin und her geſchwankt hatte, was fie 


thun ſollte, entſchloß ſich endlich, die ſ. g. Demarkirung der 
Provinz ganz fallen zu laſſen; Herr v. Manteuffel erklärte aus⸗ 
drücklich in der zweiten Kammer dieſen Plan für unpraktiſch und 
unausführbar, und ließ ſich vielmehr von den Kammern die Au: 
toriſation zur Aufnahme der ganzen Provinz Poſen in den deut⸗ 
ſchen Bund geben. Die Kammer ertheilte unter dem 13. Fe⸗ 
bruar 1850 ihre Genehmigung dazu, und ſeitdem pflegt man 
nun wirklich die Provinz Poſen als zu Deutſchland gehörig an⸗ 
zuſehen. Iſt denn aber mit dieſem einſeitigen Akte der preußi⸗ 
ſchen Regierung, mit dieſem Beſchluſſe der preußiſchen Kammer 
die Aufnahme Poſens in den deutſchen Bund wirklich eine voll⸗ 
endete Thatfache? Nimmermehr. Hierzu gehört vielmehr als 
ein ganz nothwendiges Moment, ohne welches jener Beſchluß 
ohne jede rechtliche Wirkung bleiben muß, die Ratifikation dieſer 
Annahme durch ein berechtigtes Centralorgan Namens Deutſch⸗ 
lands. Ein ſolches Organ exiſtirte aber im Februar 1850, als 
jener Beſchluß geſchah, gar nicht mehr; da war keine Reichsver⸗ 
ſammlung, kein Reichsverweſer, keine Bundesverfammiung, welche 
im Namen Deutſchlands dieſe Aufnahme acceptirt hätten. Und 


die Bundesgeſetzgebung, welche jetzt doch wieder gültiges Recht 


geworden ift, beſtimmt im Ark. 6 der Wiener Schlußakte aus⸗ 
drücklich, daß die Aufnahme eines neuen Gliedes in den Bund 
nur durch einen einſtimmigen Beſchluß ſämmtlicher Bundesglie⸗ 
der erfolgen könne. Jener einſeitige Akt der preußiſchen Regie⸗ 
rung unter Zuſtimmung der preußiſchen Kammern hat alſo in 
Betreff der Provinz Poſen keinerlei weitere rechtliche Wirkung 
und Gültigkeit, wie wenn etwa die öſterreichiſche oder die daͤni⸗ 
ſche Regierung einſeitig beſchließen follte, mit ihren bisher noch 
— zu Deutſchland gehörigen Landestheilen nun gleichfalls zum 


unde zu treten. Die Abgeordneten polniſcher Nationalität in! 


ſofort das klare Bewußtſein, ſie ließen aber jenen Beſchluß als 
das kleinere Uebel über ſich ergehen, denn er bewahrte ſie vor 
der Demarkationslinie, die einen ſchmalen Landſtrich als ein zwiſchen 
Rußland und Preußen zwiſchen gepreßtes lebensunfähiges abgeſon⸗ 
dertes Ganze lostrennen ſollte und alſo den völligen Ruin des 
ſo abgegrenzten Landſtrichs zur Folge haben mußte. Jetzt aber 
tritt dieſe Lebensfrage für das Großherzogthum Poſen von Neuem 
in ihrer ganzen Stärke hervor. Denn jener Plan der Ziehung 
der Demarkationslinie, den der Miniſter Manteuffel im vorigen 
Jahre ſelbſt als ein Unding bezeichnete, der im ſchroffſten Wider⸗ 
ſpruch ſteht mit dem andererſeits gefaßten Beſchluſſe der Regie⸗ 
rung wegen Aufnahme der ganzen Provinz in den deutſchen 
Bund, iſt nach den geſtrigen Worten des Miniſters des In⸗ 
nern nicht aufgegeben, ſondern ſoll vielmehr baldigſt ausgeführt 
werden. Wir haben zwar in neuerer Zeit uns an viele Wider⸗ 
ſprüche des Miniſteriums zu gewöhnen gelernt, dies iſt aber einer 
der ſchreiendſten, denn er greift in das organiſche Leben eines 


wichtigen und großen Landestheils tief einſchneidend ein. Der 


Abg. v. Stablewski ſchilderte uns geſtern in beredter Weiſe die 
Nothwendigkeit, endlich durch eine Gleichheit des Rechts auch 
für die Provinz Poſen zur Verſöhnung der polniſchen Staats⸗ 
angehörigen der preußiſchen Monarchie beizutragen; dieſe Ausfüh⸗ 
rung würde den polniſchen oder den demarkirten Theil der Pro⸗ 
vinz zu Grunde richten, und wenn Herr v. Weſtphalen dies bis 
jetzt noch nicht begreift, ſo möchte ich ihm einen längeren Auf⸗ 
enthalt in der Provinz ſelbſt anempfehlen. Die Interpellation 
des Abg. v. Stablewski ſollte alſo die Regierung zu einem 
Schritte der Verſöhnung veranlaſſen; der Miniſter des Innern 
hat ſtatt deſſen durch ſeine Worte manche ernſte Beſorgniſſe wach 
gerufen. BR 

[Die Kommiſſion der zweiten Kammer für Finanzen und 
Zölle] bat über die Anträge der Abg. Harkort und v. Binde n⸗ 
burg Benkendorff wegen einer Unterſtützung der hülfsbe⸗ 
de Veteranen aus den Feldzügen bis zum Jahre 1815 Be- 
richt erſtattet. Sie hat dabei nur ſolche Veteranen im Auge gehabt, 
denen nach den beſtehenden Beſtimmungen ein Anſpruch auf enfion 
nicht zur Seite Hehe deren Zahl ſich nach den ſtattgehabten Ermitte⸗ 
lungen auf 70,000 belaufen fol, Die Kommiſſton findet es bedenklich, 
einen At der National⸗Dankbarkeit gegenwärtig in ſolchem Umfange zu 
befürworten; ſelbſt wenn die obenangegebene Zahl auf 30,000 zu kedu⸗ 
zireu ſei, fo würde dies eine jährliche Mehr⸗Ausgabe von 360,000 Rtl. 
nöthig machen. Die Kommiſſion empfiehlt deshalb, der Erwägung der 
Staatsregierung anheimzuſtellen, für das Jahr 1852 und die folgenden 
einen Fonds von 50,000 Rtl, 140 50 g 0 u machen und diejenigen 
Veteranen, welche erwerbsunfähig, hülfsbedürſtig und nach ihrer bishe⸗ 
rigen Führung nicht unwürdig, lebenslängliche Unterſtützungen im Be⸗ 
trage der Inpaliden-Penfionen IV, Klaſſe auszuſetzen, wenn diefelben 
nachzuweiſen im Stande ſind, daß ſie im Kriege oder während ihrer 
Dienſtzeit beſchädigt find und als ganz oder halbinvalide entlaffen 
worden. 


C. B. Berlin, 1. Mai. (Tagesbericht.] Die zweite 
Kammer wird morgen die Berathung des Preßgeſetzes 
beginnen. Wie die Verhältniſſe liegen, iſt wohl an eine Vollen⸗ 
dung der Berathung des Geſetzes in der zweiten Kammer, nicht 
aber an eine Ausgleichung der nothwendigen Differenzen in den 
Beſchlüſſen beider Kammern zu glauben. 

Herr v. Rochow iſt im Augenblicke mit der Ausarbeitung 
feiner Inſtruktionen (2) beſchäftigt. Here v. Bismark foll von 
dem Herrn Geſandten mehrfach zugezogen werden. 

Die Eröffnung des Bundestages dürfte ſich doch noch 
bis Mitte dieſes Monats hinziehen, ſo lange wird Hr. v. Rochow 
auch noch hier verbleiben. 

Unſere Börſenwelt befindet ſich in einem ſehr mißmuthigen 
Zuſtande. Es hat ſich ihrer eine ſo vollſtändig auf Gerüchten 
beruhende Furcht bemächtigt, daß größere Geſchaͤfte faſt ganz un⸗ 
möglich ſind. Zu den ſeltſamen Gerüchten, die die Köpfe der 
Börſenmänner erfüllen, gehört auch das, daß am 4. Mai 
in Paris und an andern Orten eine revolutionäre Bewegung 
bevorſtehe. 

(N. Pr. 3.) Se. Majeſtät der König werden ſich morgen 
(2. Mai) Vormittags zur Taufe des Erbgroßherzogs von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, die am 3. d. M. ſtattfinden ſoll, nach Lud⸗ 
wigsluſt begeben und am Dienſtag den 6. d. M. von dort 
zurückkehren. In Begleitung Sr. Majeftät werden ſich befinden 
der General-Adjutant' General⸗Lieutenant v. Gerlach und der 
Flügel⸗Adjutant Major v. Boddien. Von Ludwigsluſt geden⸗ 
ken Se. Majeſtät auch nach Schwerin zu reiſen, um dort das 
neue Schloß zu beſichtigen, und es wird zu dem Zwecke auch 
der geh. Oberbaurath Stüler ebendahin abgehen. 

Wie wir hören, wird Herr v. Bismark⸗Schönhauſfen 
bei feinem Eintritt in den Staatsdienſt zum geheimen Lega⸗ 
tionsrathe ernannt werden. — Unrichtig iſt es, wenn ver⸗ 
ſchiedene Blätter melden, daß Herr v. Bismark als dieſſeitiger 
Miniſter⸗Reſident bei der Stadt Frankfurt abgehen werde. 
Derſelbe wird vielmehr den Bundestags⸗Geſandten als erſter Ge⸗ 
ſandtſchaftsrath begleiten. 

„C. B.“ will wiſſen, daß auch der geh. Finanzrath Del: 
brück dem Herrn v. Rochow für die Bundesgeſandtſchaft „bei⸗ 
geordnet“ wird. Wir können dem aufs Beſtimmteſte widerſpre⸗ 
chen. Möglich iſt, daß die Geſandtſchaft in den ſpäter aufzu⸗ 
nehmenden handelspolitiſchen Verhandlungen den geheimen Rath 
Delbrück in einzelnen Fragen zu Rathe ziehen wird. 

Die „Nat. 3tg.” findet ſich veranlaßt, die ihr von mehreren 
Seiten übereinſtimmend zugegangene Mittheilung, daß (in Preu⸗ 
ßen) ſeit längerer Zeit eine Mobilmachung, und zwar zum 
Juni, beſchloſſen worden, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Alle dieſe ihr zugegangenen Mittheilungen ſtimmen darin über⸗ 
ein, daß ſie vollkommen unwahr ſind. 

Im Juſtiz⸗Miniſterium iſt es bereits vor einiger Zeit zur 
Sprache gekommen, die den kaufmänniſchen Büchern bis 
jetzt beigelegt geweſene Beweiskraft, wenn nicht ganz aufzuheben, 
doch weſentlich zu modifiziren. Nachdem dieſer Gegenſtand einige 
Zeit liegen geblieben war, iſt er bei Gelegenheit der mehrfach er⸗ 
wähnten Petition der Aſſoziation der Berliner Aerzte aufs Neue 
angeregt worden, und der Juſtizminiſter hat ſich bei Beantwor⸗ 
tung dieſer Petition dahin ausgeſprochen, daß die Frage wegen 
fernerweiter Beweiskraft der kaufmänniſchen Bücher bald ihre 
amtliche Erledigung finden werde. 5 

(Nat.⸗Ztg.) Die Eröffnung des Bundestages iſt, wie 
dem „Magd. C.“ von hier geſchrieben wird, um einige Tage 
verſchoben und nunmehr der 15. Mai als letzter Termin bezeich⸗ 
net. — Die laut der Bundesakte nothwendige Einſtimmig⸗ 


keit bei den Beſchlüſſen der Bundesverſammlung iſt begreiflicher 
Weiſe der Stein, den Oeſterreich und die ihm ergebene Preſſe 
wegzuräumen beſtrebt iſt. Wir haben bereits eines Artikels des 
„Journal de Franecfort“ erwähnt, welcher dedutirte, daß man 
fi in Frankfurt vorerſt mit „proviſoriſchen“ Beſtimmungen de⸗ 
gnügen werde, für welche Majoritätsbeſchlüſſe ausreichend find. 
Die „Darmſt. Ztg.,“ das offizielle Organ der großherzoglich 
heſſiſchen Regierung, ſagt heute Aehnliches. Zur authentiſchen 
Auslegung der Bundesakte fei nirgends Stimmeneinhelligkeit vor⸗ 
geſchrieben. Proviſoriſche organiſche Einrichtungen als Mittel 
zur Erfüllung der Bande ſeien daher unter den Art. VIII. 
der Wiener Schlußakte nicht zu ſubſumiren, ſondern unterliegen 
der Stimmenmehrheitsregel. Sobald alſo eine organiſche Ein⸗ 
richtung als bleibende Anſtalt im Plenum nur Stim r⸗ 
heit für ſich habe, ſtehe es eben dieſer Mehrheit frei, fie als pro⸗ 
viforifhe Einrichtung in das Leben treten zu laſſen. In 
* Weiſe wäre alfo die Einſtimmigkeit beſeitigt. 

em „Magd. C.“ wird von hier geſchrieben: Das Votum 

ches Herr Delbrück mit nach Dresden genommen, be⸗ 
hauptet durchgängig den Standpunkt, welchen die Regierung in 
der Zolleinigungsfrage ſchon ſeit lange feſtgehalten. Man 
wünſcht dieſſeits mehrfache Verkehrs⸗Erleichterungen und Aus⸗ 
gleichungen in Maaß und Gewicht; aber man widerſpricht jeder 
Einigung, welche auf den Ruin des Zollvereins hinarbeitet, und 
auf Koſten der preußiſchen Intereſſen eine öſterreichiſche Machter⸗ 
weiterung anſtrebt. Namentlich wird von hier aus der Gedanke 
entſchieden abgewieſen, der Bundes⸗Centralgewalt die entſcheidende 
Macht in allen ökonomiſchen Angelegenheiten einzuräumen. 
Preußen beharrt in Handels⸗ und Zollſachen auf dem Grundſatz 
der freien Vereinbarung, und verwirft die Majoritätsentſcheidun⸗ 
gen mit ihrer deſpotiſchen Herrſchaft über fremde Intereſſen. 

r. v. Bismark wird dem preußiſchen Bundestagsgeſandten 
in Frankfurt aſſiſtiren, und da Hr. v. Roch ow nur proviſoriſch 
dieſe Stelle verſieht, ſo wird, wie man wiſſen will, das Defini⸗ 
tioum für den Aſſiſtenten vorbehalten bleiben, und Hr. v. Rochow 
dann nach Petersburg zurückkehren. Die „Neue Pr. Ztg.“ 
hat damit den vollſtändigſten Sieg in dieſer Angelegenheit davon 
getragen, denn das getroffene Arrangement iſt nichts weiter als 
einer der beliebten Querzüge, die ſchließlich doch zu dem voraus 
beſtimmten Ziele führen. 

Die geſtern mitgetheilte Nachricht von der Verhaftung des 
früheren Abgeordneten Lieut. Caspari iſt unbegründet, vielmehr 
hält ſich derſelbe hier theils zum Beſuche ſeiner Freunde, theils 
in gefchäftlicher Angelegenheit, wie uns verbürgt verſichert wird, 
freien Fußes, auf. f f 

* Poſen, 29. April. [Die Amneſtie vom 9. Okto⸗ 
ber 1848], welche die am Aufftande im Großherzogthum be⸗ 
heiligt geweſenen Polen begnadigte, beſtimmte bekanntlich hin⸗ 
fihtlih der kompromittirten Geiſtlichen, Offiziere, Lehrer und 
mittel⸗ und unmittelbaren Beamten, daß gegen dieſe zwar die 
Unterſuchung eingeleitet reſp. fortgeſezt werden ſolle, daß gegen 
fie jedoch auf keine weitere Strafe als auf Amtsentſetzung er⸗ 
kannt werden dürfe. Dieſe Ausnahme Einzelner von der allge⸗ 
meinen und unbedingten Amneſtie ward gleich im Publikum nicht 
gebilligt; es ſtellten ſich auch bei den Gerichtsverhandlungen ganz 
eigenthümliche Stenen heraus indem oft ganz untergeordnete 
Perſonen auf der Anklagebank unter Anklage des Hochverraths 
ſaßen, während Hauptführer des Aufſtandes frei und unangefoch⸗ 
ten ihnen als Zeugen gegenüberftanden, oder auch freiwillig er⸗ 
ſchienene Zeugen ſich vor Gericht frei und offen als Urheber 
und Thäter von Handlungen bekannten, deren die Angeklagten 
beſchuldigt wurden, und nachdem ſie von den Belaſtungszeugen 
als die wicklichen Thäter rekognoszirt waren, ungehindert wieder 
den Gerichtsſaal verließen. Die Folge davon war, daß bekannt⸗ 
lich überall, wo Beamte als wegen Theilnahme am Aufſtande 
vor Gericht geſtellt wurden, von den Geſchworenen, mochten es 
Polen, Deutſche oder Juden fein, ein freiſprechendes Urtel er⸗ 
folgte; indeß nicht Alle wurden vor Gericht gestellt, ſondern ihre 
Entlaſſung aus dem Staatsdienſt erfolgte ftillfhweigend, fo zu 
fagen brevi manu dadurch, daß man ihnen weitere Beſchäfti⸗ 

ung verweigerte. Dies war namentlich mit noch nicht definitiv 
angeſtellten Lehrern, Auskultatoren und Referendarien der Fall, 
und dieſe büßten daher allein für alle, obgleich man gerade in 
der Jugend dieſer Perſonen mehr als bei allen andern Grund 
zum Vergeben und Vergeſſen hätte finden ſollen. — Das Ver⸗ 
fahren gegen dieſe jungen Leute, die dadurch auf eine ganz an⸗ 
dere Lebensbahn geworfen werden, giebt wiederum zu ſonderba⸗ 
ren Vergleichen Anlaß. Wir wollen nur ein Beiſpiel anführen. 
Ein bieſiger Referendar erhielt von dem damaligen polniſchen 
Komitee den Befehl, ſich zu dem in der Bildung begriffenen 
polniſchen Heere zu ſtellen, und wie uns geſagt wird, erhielt er 
vom Direktor des betreffenden Gerichts, den er um Rath fragte 
was er thun ſolle, die Antwort: er werde dem Befehle des Ko⸗ 
mitees wohl gehorchen müffen. In der That würde auch da⸗ 
mals Keiner gewagt haben, ſich einem ſolchen Befehle zu ent⸗ 
ziehen. Der junge Mann folgte daher und kam zum Wils yns⸗ 
kiſchen Korps. Man machte ihn dort zum Lieutenant und ſpa⸗ 
ter wählte ihn Krauthofer⸗Krotowski zu ſeinem Adjutanten. Nach 
der Konvention von Bardo legte er die Waffen nieder und kehrte 
nach Poſen zurück. Krotowski dagegen wurde bekanntlich als 
ein Hauptführer verhaftet, allein als er ſpäter vor Gericht ge⸗ 
ſtellt wutde, fomobl vom Geſchwornengericht als durch alle In⸗ 
ſtanzen des Disziplinarverfahrens freigeſprochen und wieder in 
fein Amt als Rechtsanwalt und Notar cingefegt, Inzwiſchen 
waren alle Verſuche des Referendars und Adjutanten Krotowskis 
wieder beim Gericht beſchäftigt zu werden, vergebens — gr 
ſich ohne förmlichen Urlaub aus feinem früheren Dienſtve bela 
entfernt, und man betrachtete ihn als freiwilli we 
aus dem Juſtizdienſt ausgeſchieden. Er trat * je . 
Deitttärpfliche zu genügen, als Feiwiliget in das 8, In 
Regiment ein, avancirte zum Unteroffizier und kehr 
den ausgezeichnetſten Atteſten ſeiner K mandeure, 
beſonders zur Wahl als Landwehroffi 3 fehlen, 
math zurück, nachdem er perfünfich ein mit jenen Atze. beglei- 
| tete® Geſuch um Wiederaufnahme in den 
ſtizminiſter eingereicht und von dieſem mit Hoffnung erregenden 
Worten und Verheißung einer baldigen möglichſt günſtigen Be⸗ 
ſcheidung entlaſſen worden war. Diefe Beſcheidung iſt in dieſen 
Tagen durch den Präſidenten des hieſigen Appellationsgerichts 


Bielefeld. dahin erfolgt, daß das Geſuch an ihn vom Ju: 
ſtizminiſter unberückſichtigt abgegeben ſei. Alſo Kro⸗ 
towski, ein Hauptführer und fein Chef, fteht heute wieder in 
Amt und Würden, und der junge Mann, der kaum anders han⸗ 
deln konnte, der vielleicht mehr aus jugendlichem Leichtſinn als 
ruhiger Ueberlegung handelte, leidet dagegen unter der ganzen 
Strenge und iſt und bleibt für immer von dem Lebensberuf aus⸗ 
geſchloſſen, für den er ſich mit ſo vielen Opfern gebildet. Kon⸗ 
ſequenz liegt nicht darin, um ſo weniger, als viele der jetzigen 
Referendarien und Auskultatoren gleichfalls am Aufſtande Theil 
genommen und nur den Vortheil für ſich geltend machen kön⸗ 
nen, daß ſie vorher noch bei keinem Gericht beſchäftigt geweſen 
waren. In der Sache bleibt ſich dies indeß aber wohl gleich. 


Hoffentlich tritt noch eine mildere Stimmung bei den Behörden ein. 


tettin, 30. April. [Marine.] Das königliche Marine⸗ 
Dampfſchiff Nix iſt geſtern mit Hülfe des „Salamander“ und 
des See⸗Windes, wodurch das Waſſer im Fluſſe geſtiegen war, 
wieder flott geworden. — Se. königl. Hoheit Prinz Adalbert 
von Preußen hat die Inſpection der Marine vorläufig abge⸗ 
ſagt, und wird erſt in den nächſten Tagen hierher 8 ' 
t. Bl. 
Münſter, 26. April. (Berichtigung. A von ber 
walten Zeitung verbreitete Gerücht, daß der General 
v. Radowitz zum Nachfolger des General = Lieutenants und 
General⸗Adjutanten Grafen v. d. Gröben im General- Kom: 
mando des 7. Armee⸗Corps ernannt ſein ſoll, entbehrt bisher 
um ſo mehr jedes Grundes, als der Graf v. d. Gröben, wie 
aus zuverläſſiger Quelle gemeldet werden kann, erſt im künftigen 
Monat ſeinen Abſchied nehmen wird, wozu er ſich ſchon durch 
den Verkauf ſeiner Reitpferde vorbereitet. (Elberf. 3.) 


Deut ſchland. 

Frankfurt, 28. April. Die Bundes⸗Central⸗Kom⸗ 
mifſion iſt im gegenwärtigen Augenblicke auf das Eifrigſte da⸗ 
mit beſchäftigt, ihre Arbeiten zu einem baldigen Abſchluſſe zu 
bringen. Die Thätigkeit diefer Kommiſſton wird mit dem An’ 
fange des kommenden Monats, ſpäteſtens gegen die Mitte deſ⸗ 
ſelben ihr Ende nehmen. General⸗Lieutenant v. Peucker dürfte 
dann wieder in den aktiven Dienſt übertreten. 

(H. C.) 

Dresden, 30. April. [Die Konferenzen.] Sicherem 
Vernehmen nach iſt zu dem bevorſtehenden Schluſſe der hieſigen 
Konferenzen, wofür ein beſtimmter Tag noch nicht angeſetzt iſt, 
die Anherkunft der Herren Miniſter⸗Präſidenten von Oeſterreich 
und Preußen zu erwarten. (D. 3.) 

München, 28. April. [Griechiſche Thronfolge.] Die 


Ihnen jüngſt gemachte Mittheilung, als gedenke König Otto 
von Griechenland längere Zeit in Wien zu verbleiben, bevor er 


die Rückreiſe nach Athen antrete, berichtige ich heute dahin, daß 
die Ueberfahrt des Königs nach Griechenland alsbald ſtattfinden 
wird, indem die viel beſprochene griechiſche Thronfolge-Angelegen⸗ 
heit noch vor Abreiſe des Königs von hier in hieſiger Reſidenz 
definitiv auf den Wunſch des Königs Mar geordnet worden ift- 
Prinz Luitpold, nächſtgeborener Bruder des Königs Otto, ver⸗ 
zichtete nämlich für ſich und ſeine geſammte Nachkommenſchaft 
auf die präſumtive Thronfolge in Griechenland, wogegen dann 
der Prinz Adalbert, jüngſtgeborener Bruder des Königs, dem 
die Thronfolge bekanntlich nach dem Londoner Vertrage im ge 
nannten Falle zuſtände, dieſelbe übernehmen zu wollen ſich bereit 
erklärt hat, ſelbſt unter der Bedingung, feine allenfallſigen Nach⸗ 
kommen in der griechiſchen Sitte und Religion erziehen zu laſſen. 
Prinz Adalbert wird demgemäß in nächſter Zeit nach Athen ges 
hen und mit der griechiſchen Sprache wie mit den griechifchen 
Nationalangelegenheiten ſich vertraut machen. .A. 3.) 
Stuttgart, 27. April. [Ein Schreiben des Königs 
von Preußen.] Es wird verſichert, ſchreibt die „W. C.“, daß 
ein ſehr freundliches und verbindliches Schreiben des 
Königs von Preußen an den König von Württemberg 
eingelaufen ſei, und daß es ſich bei Wiederanknüpfung des di⸗ 


plomatiſchen Verkehrs zwiſchen den beiden Kabinetten nur um 


gewiſſe Förmlichkeiten handle, worüber man zwar hierorts mit 
Berlin noch nicht ganz einig gehe, daß aber wahrſcheinlich nach 
Zuſammentritt der deutſchen Geſandten zu Frankfurt a. M. im 
nächſten Monat die Sache zur Vereinigung kommen wird. — 
Die Wahlen ſind beendet, von 58 bekannten ſind 40 auf 
Konſervative und ſogenannte Liberale, 18 auf Demo⸗ 
kraten gefallen. Von den noch ausſtehenden Wahlen moͤgen, 


ſo viel ſich jetzt berechnen läßt, etwa noch 2—3 auf Demokra⸗ 


ten, die übrigen auf Konſervative oder Altliberale fallen, ſo daß 
die demokratiſche Oppoſition etwa aus 20—22 Stimmen unter 
93 beſtehen wird. Von den übrigen 71—73 Stimmen gehören 
23 der Ritterſchaft, Geiſtlichkeit und Univerſität an, und die 
weiteren etwa zur Hälfte den rein Konſervativen und die andere 
Hälfte den Liberal⸗Konſervativen (Römerianern). 
nnover, 30. April. [Detmold. — Audienz.] Die 
H. 3. meldet, daß der Bundestags⸗Geſandte Detmold endlich 
abberufen iſt. Ich kann berichten, ſchreibt ein hieſiger Korreſpon⸗ 
dent des genannten Blattes, daß der Miniſterpräſident vor mehr 
reren Tagen Hrn. Detmold geſchrieben, die Dresdener Konferen⸗ 
zen ſollten in Frankfurt fortgeſetzt werden, es ſei wünſchenswerth, 
daß dazu dieſelben Unterhändler verwendet, und da zwei Ge 
fandte in Frankfurt zu viel fein würden, fo dürfte gerathen ſein, 
daß eine vorläufige Beurlaubung Hrn. Detmold's eintrete. Das 
Schreiben und die Antwort ſind im verbindlichſten Tone gehal⸗ 
ten. In Frankfurt ſprach man ſchon ſeit einigen Tagen in den di⸗ 
plomatiſchen Kreiſen von der Sache. l 
Die „H. 8.“ erklart in Bezug auf den von einigen Seiten 
mit Nachdruck hervorgehobenen Umſtand, daß bei dem vom Kö⸗ 
nige den Deputationen der Lüneburg 'ſchen und Hoya'ſchen 
Mitterſchaften ertheilten Audienzen ein verantwortlicher Minifter 
nicht zugegen geweſen ſei; es gehe um ſo gewiſſer daraus her⸗ 
vor, daß der König eine bindende Antwort nicht ertheilt habe, 
alſo ein Sieg nicht gewonnen ſein könne. Das Miniſterium 
habe ſich nämlich vorgängig vergewiſſert, daß vom Könige eine 
in die Sache eingehende Antwort nicht werde ertheilt werden. 
Die Anweſenheit eines Miniſters hatte deshalb für erforder⸗ 
lich nicht gehalten werden können, und würde nur zu einer 
Vermehrung der veranſtatteten Feierlichkeiten geführt haben, 
welche das königliche Staatsminiſterium zu wünſchen keinen 
Grund hatte. Die Eingabe der Ritterſchaften ſei dem Staats⸗ 
— — zugefertigt worden, um feiner Zeit Vortrag darüber 
erſtatten. b 
Hamburg, 30. April. [Die Kreuzzeitung wird be⸗ 
richtigt.] Wir ſind ermächtigt zu erklären, daß die Angabe der 
„Neuen Preußiſchen Zeitung,“ als ſei dem Hamburger Senate 
eine Note der beiden deutſchen Großmächte zugekommen, welche 
von der Durchführung der Neuner⸗Verfaſſung abmahnt, durch⸗ 
aus unbegründet ift. — Heute verließ der neuernannte preuß. 
2 eſident für Mexiko, Hr. v. Richthofen, nebſt ſeiner 
Familie auf dem Altonaer Schiffe „Prosper“ unſere Stadt, um 
ſich an feinem Beſtimmungsort zu begeben. (Börſen⸗H.) 


. Defterreic. 

8 N pril. Der Kaiſer leidet ſeit einiger Zeit 
an deutli hu einer Auszehrung, die bei dem ſchnel⸗ 
len Wach st 2 ® Jünglings und feiner angeſtrengten 
. a Majeftie ı dern wäre; die Leibärzte ha⸗ 
eg e ge e 
ſein zarter, noch in der Enttoidetung er 
erlei Leiſtungen noch nicht vertragen kann, die der re 
Naa des Mannes ohne Gefahr jugemuthet werten daten Gin 
raſches Entfalten der Krankheitskeime müſſe bei der großen Ju⸗ 


gend des Monarchen alsbald zu einer traurigen Kataſtrophe führen 
und Oesterreich iſt wohl am Wenigſten in der Verfaſſung, Ver⸗ 
änderungen in den höchſten Regionen zu ertragen, denn bei dem 
allgemeinen Umfturz aller bisherigen Lebensformen bedarf dieſer 
Staat mehr als jeder andere in jener oberſten Sphäre ein ftabi- 


les Element, unter deſſen Obhut der ohnehin fo. ſchwierige Ums |) 


ſchmelzungs⸗Prozeß glücklich von Statten gehen könnte. — Der 
2 der Tagespreſſe aufgedeckte Rechnungsverſtoß von 
5 ½ Million Gulden in dem letzten Finanzausweis über die 
Ausgaben und Einnahmen des Kaiſerſtaats im abgelaufenen Vers 
waltungsjahre wird vom Finanz = Minifterium damit beſchö⸗ 
ER daß durch eine veränderte Darſtellung des finanziellen 
N: 4 niſſes dieſer ſcheinbare Rechnungsfehler entſtanden ſei, 
a ſich jedoch bei näherer Vergleichung der Daten als⸗ 
l befriedigend löſe. Der Voranſchlag für das lau⸗ 
2 Jahr ſoll eine Einnahme vom 240 Millionen bezeichnen 
und das Verſchwinden des Deficits prognoſticiren; allein abge⸗ 
ſehen davon, daß dieſes Präliminare offenbar zu hoch gegriffen 
ſein dürfte, hängt die Heilung des am Lebensmark des Staats 
freſſenden Uebels eben nicht von der Behebung des Deficits ab, 
Was lediglich von der Herſtellung der Valuta. Der Begriff 
ch j Geldes muß wieder rein gewonnen werden, und die entwer⸗ 
theten Geldzeichen durch Verwandlung der ſchwebenden Schuld 
Gelbe: fundirte verſchwinden, denn ohne dieſe Bürgſchaft im 
— 3 5 wird die Ausgleichung im Budget auf den Silber⸗ 
Pap einen weſentlichen Einfluß ausüben, weil dieſe 240 Mill. 
apier zuletzt doch blos 160 Mill. Silber repräſentiren. — 
Pr utverfolgung auf der Straße dauert noch immer 
und die Thätigkeit der Polizei hat in der That unter der 
wal faltigkeit männlicher Kopfbedeckungen hierorts bereits ger 
EG aufgeräumt, da felbe ſehr beharrlich zu Werke geht, und 
nicht ſelten überſchreitet der Dienſteifer der Subalternen noch 
das Ziel des Baron Weiß, der ſich gern den Carlier Wiens nen: 
= läßt, und packt Alles zuſammen, was halbwegs in der 
leidung von der herrſchenden Modetracht abweicht. 
Ali; Wien, 1. Mai. Heute fand auf dem Glacis vor 
4 Burg⸗ und Franzensthore eine glänzende, zu Ehren der 
nweſenheit Sr. Majeſtät des Königs Otto von Griechen⸗ 
and veranſtaltete Revue ſtatt. Mehrere Regimenter waren 
eigens zu dieſem Behufe aus der Umgegend Wiens herbeige⸗ 
zogen worden, ſo daß etwa 30,000 Mann dabei verſammelt 
waren. Cine unermeßliche Menſchenmenge war zuſammenge⸗ 
ſtrömt, um das außerordentliche Schauſpiel zu bewundern, ohne 
daß ſich die geringſte ſtörende Unordnung ereignete. Als Se. 
Majeſtät der Kaiſer erſchien, ward Allerhöchſtderſelbe von den 
lebhafteſten Akklamationen begrüßt. Der König von Griechen⸗ 
land erſchien im nationalen Koſtüme und ritt ein herrliches 
Pferd, welches hier wohnende Griechen ihm als Zeichen der 
Huldigung zum Geſchenke dargebracht haben ſollen. Das hei⸗ 
terſte Wetter begünſtigte das Feſt. Die Haltung der Truppen 
war durchaus trefflich. 
den nächſten Tagen findet die weitere Ernennung der 
noch fehlenden Reichsräthe ſtatt. Der Reichsrath tritt dann 
ſogleich feine Wirkſamkeit an, da die Geſchäftsordnung be⸗ 
reits entworfen iſt. Die noch zwölf zu ernennenden Reichs⸗ 
räthe dürften unter den politiſchen Kapazitäten gewählt werden. 
Die Anweſenheit des Baron Vay aus Ungarn bringt man 
auch damit in Verbindung. Die Berathung der Zoll⸗ 
reform wird das erſte Geſchäft ſein, über welches der Reichs⸗ 
rath ſein Votum giebt, da viel von ſeinem Ausſpruch dabei 
abhängt. 
Bei den Beſprechungen, die der Finanzminiſter mit 
mehreren großen Banquiers hatte, ſoll er durch authen⸗ 
tiſche Ziffern nachgewieſen Le daß in dem zweiten Quartal 


des gegenwärtigen Jahres tand der Einna ; 
— überſteige, und daß man ſomit im 2 


550 


7 


über die Ungewißheit unſeres zukünftigen Schickſals, welche 
wie ein Alp auf uns laſtet, welche Alles entmuthigt, und 
nur die ſchlechte Meinung entflammt; 

entſetzt endlich: 

ſowohl durch die Erinnerung an die Leiden, phyſiſchen und 
Fe, welche jede Revolution in ihrem Gefolge 
ührt; 

als auch über die wilden Leidenſchaften, welche wieder jene 
dräuenden Zeichen, jene wilden, den ſchlimmſten Tagen 
al Geſchichte entlehnten Geſänge zum Vorſchein 
ringt; 


bitten die Unterzeichneten eindringlichſt, unterſtützt durch das 


dringende Gewicht der Umſtände, 
fobald als möglich den Ausſpruch abzugeben, daft 
die Verfaſſung auf legalem Wege revidirt werde.“ 

Die legitimiſche „Union“ fährt nun gegen dieſen „anti⸗ 
konſtitutionellen Kreuzzug“, welcher von den Elyſeern gepredigt 
werde, mit eben ſo viel Erbitterung als Spott los, indem ſie 
dabei ihre Verwunderung zu erkennen giebt, wie Leute, welche 
ſich „Freunde der Ordnung“ nennen, eine Maßregel billigen 
können, deren erſte und unausbleibliche Folge ſein muß, das 
Land in die größte Unordnung, in die ſchrecklichſte Ver⸗ 
wirrung zu ſtürzen. N 

Sie ſpottet über dieſe „Ordnungsfreunde“, welche ihrer Zeit 
der von den Montagnards eingebrachten Petition allen Werth 
abſprachen, indem ſie dabei die Authentizität der Unterzeichnungen 
bemängelten und nun ſelbſt zu einem Mittel greifen, welches ſie 
vormals für verwerflich erklärt haben. 

„Die Demagogen — fährt die „Union“ fort — ſind wenig⸗ 
ſtens aufrichtig und ſagen, was ſie wollen; warum handeln die 
Herren von der „Patrie“, vom „Conſtitutionnel“ und dem „Bul⸗ 
letin de Paris“ nicht ebenſo? Ihr wollt der National⸗Ver⸗ 
ſammlung Schach bieten, die Repräſentativ⸗Souveränetät ab: 
ſchwächen, die Legislatur zu Gunſten des unorganiſchen Haufens 
herabſetzen — ei! ſo geſteht es doch ein. 

Doch abgeſehen davon, ſo ſtürzt uns dieſer Petitions-Kreuzzug 
in das Chaos. Denn zugegeben, daß Jedermann eine Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Reviſion wünſcht; was dann? Wie ſoll die Legislative 
wiffen, in welchem Sinn, zu welchem Zweck man die Reviſion 
verlangt? Wer will dem Geſetzgeber die leitende Feder in die 
Hand drücken, um ihn aus dem Wirrwarr ſtreitender Meinun⸗ 
gen berauszuführen. Und doch müßte die Verſammlung einen 
ſolchen Leitfaden haben; denn Art. 111 der Verfaſſung beſtimmt 
ausdrücklich, daß der Beſchluß einer Reviſion zugleich angeben 
muß, ob ſelbe ſich über die ganze Verfaſſung oder einen 
Theil derſelben erſtrecken ſoll.“ a 

Die „Union“ hat nur zu ſehr Recht in dem, was ſie ſagt, nament⸗ 
lich bezüglich der widerſtreitenden Intereſſen, welche ſich hinter 
der Reviſions⸗Forderung verſtecken und welche in der „Opinion 
publique“ folgendermaßen charakterifict werden: „Die Legiti⸗ 
miſten verſtehen unter einer wünſchenswerthen Verfaſſungs⸗ 
Reviſion die Subſtituirung der Monarchie an Stelle der Re⸗ 
publik. Außerdem erſcheint ihnen jede Reviſion als kindiſch, 
überflüſſig, ſogar gefährlich, da fie die Situation nur verſchlim⸗ 
mert. Ihnen erſcheint die Erhaltung der Republik und der 
Verfaſſung beſſer als jede andere, dem eignen Wunſche nicht 
entſprechende Reviſion. — Die Orleaniſten warten, beobach⸗ 
ten und überwachen die Ereigniſſe. — Die Bonapartiſten 
wollen die Reviſion um jeden Preis, durchaus, ſobald als mög⸗ 
lich, weil ſie im Intereſſe des Präſidenten von den in den 
Händen der Exekutivgewalt befindlichen Hilfsmitteln Nutzen zu 
ziehen gedenken. 

Die Republikaner aller Farben verwerfen die Nevifton 


unbedingt.“ 1 z j 
Während die Frage wegen ber Reviſion theoretiſch erörtert 
wird, verliert der Präſident ſeine Zeit. Wir ſind nämlich dieſer 


Intereſſen einer Anleihe zu decken. — Man erwartet allgemein Anſicht. Freilich fagen die hitzigen Elyſeer: Mag der Präfident 


in nächſter Zeit eine großartige Finanz maßregel hervortre— 
ten zu ſehen, und die ſoll in nichts anderem beſtehen, als in der 
Ausgabe der Reform⸗Aktien der Bank, eine Reform dieſes In⸗ 
ſtituts, Beſchränkung und Kontrolirung des umlaufenden Papier⸗ 
geldes, und endlich ein Silber⸗Anlehen im Auslande. 

[Die däniſche Frage.] Wir erhalten aus Wien die Ver⸗ 
ſicherung, daß eine vertrauliche Note des ruſſiſchen Mini⸗ 
ſteriums des Aeußern an Herrn v. Meyendorf vom 22. März 
(4. April neuen Styls) dieſen beauftragt habe, die ſchles wig⸗ 
holſteinſche Angelegenheit neuerdings beim Fürſten Schwar⸗ 
zenberg anzuregen. Auch iſt das franzöſiſche und engliſche Mi⸗ 
niſterium von Petersburg aus befragt worden, ob ſie nicht ge⸗ 
neigt wären, die oben angedeutete Anſicht zu unterſtützen. Un⸗ 
fer Correſpondent hat ſich bisher immer als fo verläßlich, beſon⸗ 
ders in der deutſchen Angelegenheit bewährt, uns die diplomati⸗ 
ſchen Noten und Veränderungen zu einer Zeit voraus angekün⸗ 
digt, daß wir auch diesmal keinen Zweifel in die Richtigkeit ſei⸗ 
ner Angabe ſetzen. — Es geht ein Gerücht, daß Dänemark 
als Geſammtſtaat in den deutſchen Bund zu treten be⸗ 
abſichtigt, und daß nur der im Volke von einer gewiſſen Partei 
genährte Deutſchenhaß bisher noch die Regierung von einer of⸗ 
fenen Anfrage zurückgehalten habe. (D. 3. a. B.) 


Frankreich.“ 

** Paris, 20. April. [Die Verfaſſungs⸗Reviſion. 
— Das 10te Bulletin des Widerſtands-Comité's.] 
Die alte Lehre der Fabel: Blinder Eifer ſchadet nur — hat ſich 
an Herrn v. Perſigny bitter bewahrheitet. Nicht blos Herr 
Faucher tadelt ſeinen unbeſonnenen Schritt dem General Chan⸗ 
garnier gegenüber; auch der Präfident ſelbſt iſt ungehalten dar⸗ 
über, und die „Patrie“ macht für jenen Schritt einzig und allein 
Herrn v. Perſigny verantwortlich, da er ohne Auftrag gehan⸗ 
delt habe. 

Aber kein Unglück kommt allein. Kaum hat Herr v. Perſigny 
das Elyſee kompromittirt, ſo giebt auch die „Union“ ihre ſonſt 
gewohnte Zurückhaltung auf und fällt in einem äußerſt heftigen 
Artikel die Elyſeer an, zu welchem ſie durch den von dem „Bul⸗ 
letin de Paris“ in Anregung gebrachten Petitionsſturm gereizt 
wird. Das Bulletin hat nämlich endlich einmal die verheißene 
Petitionsformel gebracht, welche folgendermaßen lautet: 

„Repräſentanten! Noch iſt der Mai 1852 ziemlich fern und 
ſchon jagt die furchtbare Prüfung, welcher Frankreich in dieſer 
Zeit gemäß der Verfaſſung von 1848 ausgeſetzt wird, einen 
eben fo gerechten als allgemeinen Schrecken ein. Die Erfahrung 
zweier Jahre hat die Fehler jener Verfaſſung ſo ſehr bloß gelegt, 
daß es überflüſſig wäre, dieſelben im Einzelnen anzuführen. 

Wenn es nun gleich die erſte Pflicht des Bürgers iſt, der 
Verfaſſung zu gehorſamen, fo lange fie in Kraft ift, fo iſt es ihr, 
durch eben dieſe Verfaſſung geheiligtes Recht, die Reviſion der⸗ 
ſelben zu verlangen. - 

In gerechter Beſorgniß nun und in Erwägung: 

daß 1852 gleichzeitig die Wahl des geſetzgebenden Körpers 
und der Exekutivgewalt ſtattfinden ſoll; 

daß beide Gewalten naturgemäß in den letzten drei Mona⸗ 
ten ihres Daſeins ſich nicht im vollen Recht behaupten 
konnen; x 

daß dagegen die Feinde der Ordnung voll Zuverſicht die 
Erfüllung ihrer Pläne erwarten und dieſes Jahr 1852 
als die letzte Stunde ihres Kampfes herbeiſehnen; 

erſchrocken im höchſten Grade: 

über die offenbare Erſchlaffung in allen Geſchäften, welche 
für eine große Zahl der Arbeiter die Quelle der Arbeit 
und alſo des Erwerbs zu verſtopfen droht; 

über die Entwerthung des Grundeigenthums und die Leiden 
des Ackerbaues; 


etwas thun, oder auch nichts thun; abdanken, wie ein Gerücht 
behauptet; ſich auf die Munizipalräthe berufen; ſich gar nicht 
rühren; er wird doch ſiegen. Sein Sieg liegt in der Natur 
der Dinge begründet. Dagegen ſagen die Herren von der par⸗ 
lamentariſchen Partei: der Präſident wird nichts thun. 
wird Pläne faſſen, aber nicht zur Ausführung bringen. Er 
ſteht immer auf dem Punkt, einen Entſchluß zu faſſen, aber 
zum Entſchluß ſelbſt kommt er nie. Es wird ein Tag um den an⸗ 
dern vergehn, ohne daß er ſeine Partie ergriffen hat. Erſt wenn 
die letzte Stunde ſchlägt, wird er einen Verſuch machen wollen; 
dann aber wird die Verſammlung einen General er- 
nennen und dieſer wird ſeine Pflicht thun. 

Nun, wir werden ja ſehen; inzwiſchen aber beſchränkt' ſich die 
Demagogie nicht aufs Abwarten. Es iſt nur allzu wahr, daß 
in den Werkſtätten ein Pamphlet, ſo aufreizend geſchrieben, wie 
uns kaum jemals etwas der Art vorgekommen iſt, verbreitet 
wird, welches ſich als 10. Bulletin des „Central-Komitees 
des Widerſtandes“ bezeichnet und mit den Worten endet: 
„Heut zu Tage iſt jede Schonung unmöglich; man darf nicht 
mehr ſchonen, nicht mehr verzeihen. — Antwortet mit Blei, 
175 N Das Jahr 1851 muß die Lücken, welche 
das Jahr gelaſſen, ausfüllen u. ſ. w.“ . f 

Die ablachen 8 welche die eg jenes 
Pamphlets in den Werkstätten nicht leugnen, wollen es ber Po⸗ 
lizei in die Schuhe ſchiebens ein Artikel der heutigen „Preſſe“, 
zes u einmal der Voix du Proserit erbarmt 
worin ſich Girardin endlich x ; nt, 
welche lange genug mit ihren Nadelſtichen geprickelt hat, ſcheint 
aber darauf hinzuweiſen, daß das Bulletin ein Produkt der Lon⸗ 
doner Verbannten ſei. a 

Wäre dies der Fall, fo wäre es ein Beweis von der Tollheit 
des Central⸗Ausſchuſſes in London, welcher, wie dies fo oft der 
Fall mit Verbannten ift, mit dem Boden unter den Füßen auch 
allen Zuſammenhang mit den Strömungen der öffentlichen Mei⸗ 
nung ihres Vaterlandes verlieren. Er hätte mit dieſem Schritte 
ſeine Partei aufs Aeußerſte kompromittirt; und ſelbſt 5 Tab o⸗ 
riten, d. h. die Exaltirteſten des Berges, de Greppo, de Colfa⸗ 
veu, de Madiers, de Montjeau u. a. m. ſahen ſich in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, in einem Manifeſt gegen jede gewaltſame Er⸗ 
hebung ſich zu erklären. 

Freilich werden wieder viele Gemüther beunruhigt durch den 
Gedanken, daß die republikaniſchen Blätter und Repräſentanten 
nicht ſo viele Anſtrengungen machen würden, um die Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe anzuempfehlen, wenn nicht eine ſehr heftige 
Agitation zur Unterbrechung derſelben im Werke wäre. 

Die Sitzung der Legislative war für das Ausland von 
keinem Intereſſe. Die Abſtimmung über Ernennung eines Staats⸗ 
raths führte zu keinem Reſultat. Indeſſen, ift nun doch ſchon 
das erſte parlamentariſche Wort bezüglich der Werfaſſungs⸗ 
Reviſion verlautbart worden, indem Herr Moulins folgenden 
Antrag geſtellt hat: 5 

„Die etwaigen auf eine Verfaſſungs⸗Reviſion bezüglichen An⸗ 
träge, welche im letzten Jahre der Legislatur⸗Periode der Ver⸗ 
ſammlung eingereicht werden könnten, gehen nicht an die monat⸗ 
liche Kommiſſion der parlamentariſchen Initiative. 

Vielmehr werden fie einer Spezial-Kommiſſion von fünfzehn 
Mitgliedern überwieſen, welche acht Tage nach Einbringung des 
erſten derartigen Antrags, aus der Verſammlung bei namentlicher 
Abſtimmung und mit abſoluter Majorität gewählt werden.“ 

Die Forderung der Gehaltsrückſtände des Jerome Bonaparte 
iſt von der Regierung nicht fallen gelaſſen worden; vielmehr 
will das Elyſee noch einen Verſuch bei der Kommiſſion wagen. 


Belgien. 
Brüſſel, 29. April. [Der Prinz von Preußen. — 
Die Königin Marie Amelie.] Die heutige „Independance 
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fine unſeres Königs, Tochter des 


erſcheinen. 
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Belge“ ſchreibt: „Geſtern Morgen hat ſich der Prinz von Preu⸗ 


ßen mit der Frau Prinzeſſin und ſeinem Sohne nach Laeken be⸗ 
geben, um von dem Könige Abſchied zu nehmen und die Prinzen 
und die Prinzeſſinnen zu ſehen. Nach der Stadt zurückgekehrt, 
beſuchten die erlauchten Reiſenden die hauptſächlichſten Sehens⸗ 
würdigkeiten, die Kathedrale St. Gudula, das Stadthaus, den 
Juſtizpalaſt u. ſ. w. um 1 uhr fand ein großes Dejeuner bei 
dem königl. preuß. Geſandten Grafen Seckendorff ſtatt, dann 
fuhren Ihre königl. Hoheiten in den Equipagen des Hofes nach 
dem Bahnhof, gingen mit einem Extrazuge nach Oſtende und 
haben ſich dort ſofort nach Dover eingeſchifft. Der Prinz, der 
Brüſſel fo eben paſſirt, iſt der älteſte Bruder des Königs von 
Preußen, als präſumtiver Erbe des kinderloſen Königs führt er 
den Titel „Prinz von Preußen.“ Er iſt vermählt mit einer Cou⸗ 
s von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, einer Dame von ſehr ſtarkem Geiſte, die von Göthe erzo⸗ 
gen wurde und in Deutſchland außerordentlich populär iſt. Man 
erinnert ſich, daß dieſe Prinzeſſin eine fortdauernde Korreſpondenz 
mit unſerer Königin unterhielt. Die Jouenale haben derſelben 
erſt jüngſt noch Erwähnung gethan. Die Verbindung der beiden 
fürſtlichen Damen wurde vor einigen Jahren bei den Feſten auf 
Schloß Stolzenfels geknüpft. Der Prinz von Preußen, der für 
einen ausgezeichneten Militär gilt, iſt ſehr beliebt bei den Trup⸗ 
pen, die er en chef kommandirt. Der König hat den Prinzen 
geſtern zum grand-cordon des Leopold⸗Ordens ernannt, det 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hatte die Ehre, Sr. 
königl, Hoheit die Inſignien zu überbringen. — Für den 8. Mai 
wird die Königin Marie Amelie beſtimmt in Laeken erwartet. 
1 Herzogin von Orleans wird England für's Erſte nicht ver⸗ 
aſſen.“ 


Großbritannien. 


** London, 28. April. [Das Unterhaus] beſchäftigte 
ſich heut mit der Einkommenſteuer. Sproner verlangt 
Vertagung der zweiten Leſung auf 6 Monate. Die Einkom⸗ 
menſteuer ſei eine veratorifche Maßregel, deren Einführung nur 
durch ein augenblickliches Defizit im Staatsſchatz motivirt wars 
den könnte, ein Motiv, welches bei dem jetzigen Ueberſchuß der 
Einnahme wegfällt. Freshfiald, das neue Mitglied für Bor 
ſton, beſtritt den Antrag, zeigte aber an, daß er die Bill amen⸗ 
diren wolle. 

Ruſſell hat vorläufig angezeigt, daß die Regierung fi mit 
den Amendements, welche Walpole zur kirchlichen Titelbill ein⸗ 


gebracht hat, nicht einverſtanden erklären werde. 


London, 29. April. [Induſtrie⸗Ausſtellung.] Die 
königlichen Kommiſſäre haben geſtern einſtimmig beſchloſſen, daß 
den Ausſtellern kein freier Zutritt zu geſtatten ſei. Da na 
einer ungefähren Berechnung die inneren Räume des Gebäudes 
nicht über 25,000 Perſonen zulaſſen, ſo würde der freie Zutritt 
von 15,000 Ausſtellern, zu welchen dann noch die vielleicht grö? 
ßere Anzahl ihrer Gehilfen gerechnet werden müßte, dem Publi⸗ 
kum außerordentliche Unbequemlichkeit verurſachen. Eben fo. ber 
rechtigt als die Ausſteller würden aus denſelben Gründen die 
Vorſitzenden, Sekretäre, die Mitglieder der Lokal⸗Komitee's, die 
lokalen Kommiſſäre und die zum Fonds Beitragenden ſein, und 
eine Vertheilung von 20,000 Freibillets ſtattfinden müſſen. Eine 
zweite Entſcheidung der Kommiſſion beſtimmt, daß heute die 
Ausſteller und deren Arbeitsleute nur bis 12 Uhr, morgen (Mitt⸗ 
woch) nur bis 8 Uhr früh Einlaß erhalten, und um 2 Uhr 
Nachmittags das Gebäude verlaſſen müſſen, damit die nöthigen 
Anordnungen für den Donnerſtag getroffen werden können. 
Außerdem iſt eine nochmalige, jedoch beſchränkte Ausgabe von 
Saiſon⸗Billets beſchloſſen worden. Alle Perſonen, welche an 
der königlichen Prozeſſion Theil nehmen, müſſen in Hofkleidung 
Der Lord-Mayor wird nebſt den Stadtbehörden det 
Cyti im Staate von der Königin empfangen werden. Die mu 
ſikaliſchen Arrangements ſtehen unter der Leitung von Sir George 
Smart, welchem die Geſchworenen für die Abtheilung der mu 
ſikaliſchen Inſtrumente beigegeben ſind. Die große Orgel am 
Weſt⸗Ende der Gallerie wird bei der Feierlichkeit eine bedeutende 
Rolle ſpielen. Sie iſt von Henry Willis erbaut, bereits durch 
feine Reparatur der großen Orgel in der Cathedrale zu Gloce⸗ 
ſter bekannt. Das Inſtrument iſt nach deutſchem Plan ge“ 
baut und wird in jeder Hinſicht als vollſtändig geſchildert, ſo 
daß es ſich den berühmteſten Werken in Europa zur Seite ſtel“ 
len könne. — Der Fortſchritt der Vorbereitungen wird zwar als 
befriedigend bezeichnet, ich kann jedoch nicht glauben, daß ſie 
bis übermorgen vollſtändig zu Ende gebracht werden follten. Die 
Nordſeite des Querſchiffes iſt jetzt mit Pflanzen aller Art ver 
ziert worden. In der Nähe der Kreuzung des Haupt⸗ und 
Querſchiffes befindet ſich Chubb's, (eifernes und ſtark ver’ 
goldetes Behältniß für den großen Diamanten). Eine im In⸗ 
nern angebrachte Maſchinerie wird denſelben während des Ta’ 
ges emporhalten, ſo daß er von allen Seiten ſichtbar iſt. Beim 
Schluſſe der Thore wird er fi in die ſtarke und undurch 
dringliche Kiſte ſenken, welche zugleich das Piedeſtal für 
obere Behältniß bildet. — Nord⸗Deutſchland iſt mit feinen A 
beiten faſt zu Ende. Hamburg hat in dieſem Diſtrikt den 
größten Theil zur Ausftellung beigetragen und beſonders ein 
reiche Auswahl von Möbeln eingeſandt. Zwei Modelle 
burger Kauffahrteiſchiffe werden hier mit großem Intereſſe ber 
trachtet und den engliſchen Schiffbauern als Mufter empfohlen. 
Die alte Fabrikſtadt Birmingham iſt hinter den allgemein 
Anſtrengungen nicht zurückgeblieben. Ihre Metallarbeiten, B 


zen, geſchnittene Gläſer, welche die franzöfift und beutfi 
übertreffen ſollen, werden außerordentlich gerühmt. Der E 
der der Stahlfedern, Gillot, hat alle erdenklichen Arten fel, 
Fabrikats eingeſandt, unter andern eine Monſtre⸗Feder ui 
51 Pfd. Gewicht und einer Elle Länge; unter dieſer eine f 
kleine, daß man ihre Form nur durch ein Wergrößerungsal 
wahrnehmen kann. — Die tuneſiſche Ausfteitung am — 
Ende des Querſchiffes iſt höchſt maleriſch geordnet, e 
lich reich an ſeidenen Kleidungsſtücken mit Gold durchwirkt, an — 
und Halsbändern, Tüchern, reichen vergoldeten Sätteln, Meſſ 1 
Dattelkörben und Früchten. — Geſtern wurden der Kommt” 
300 —400 Flaggen, alle civilificten Nationen präſentirend, WE 
liefert; desgleichen ein 50,000 Fuß langes Netz, welches 
beſtimmt iſt, an den Luftöffnungen (Ventilationen) Spaß: 
und andere kleinere Thiere abzuhalten. Bis zum 26. a 
find im Ganzen vom Auslande und den Kolonien 10,078 % 
kete eingegangen; von denen z. B. 3329 auf Frankreich, au” 
auf Preußen, 1050 auf Belgien, 907 auf die Vereinigten Ga, 
ten, 638 auf Oeſterreich, 251 auf Rußland, 238 auf 64 
233 auf Spanien, 203 auf Tunis, 153 auf die Schwei „m 
auf Sachſen, 137 auf Würtemberg 125 auf Hamburg 90 
men. — Die Oeſterreicher werden gegen das Publikum wid 
lanteſten ſein. Ein Springbrunnen in ihrer Abchelen een 
fortwährend mit ächtem Eau de Cologne, welches im Sem 
und für dieſen Zweck unverſteuert eingeführt werden 9 ver⸗ 
öſterreichiſchen Namen einen guten Geruch erthellen⸗ hie⸗ 
bürge Ihnen dieſe Nachricht nicht, ſondern erzähle ſie dwetben 
ſigen Blättern nach. — Aus den Provinzen laufen Be jetz, 
ein. Die kleineren Kaufleute belag ſich, daß die * eine 
trotz guten Verdienſtes, geringere nkäufe machten, In net 
Summe für den Beſuch der Ausflellung zurhdtzulsge- wöchent⸗ 
nicht bezeichneten Stadt ſollen dergleichen ErfpanifE tafforb⸗ 
lich 7000 Pfd. betragen. Das Eiſengeſchäft in Die Be 
fhire liegt jetzt noch weit mehr darnieder als früher, Beſtellun 
Werke und Fabriken hoffen, daß die in 
ſitzer der daſigen Aufregung 
gen wieder zunehmen werden, ſobald nur die erſte © 


Folge der Ausſtellung vorüber iſt. 


ben, beſchloſſen, daß 
W. berühmten Weſt⸗ 
e Um den Abende. 
erlich als möglich zu machen, 
Chöre aller Cathedralen des Reichs eingeladen worden, 
hier jeden Sonntag Abend 
Dem Bedürfniſſe der Deutſchen 
wird, außer in St. Mary's Chapel, Sonntag früh um 9 Uhr 
auch in Procy Chapel, Charlotte⸗Street, Fitzroy⸗Square, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr nach anglikaniſchem Ritus in deutſcher Sprach 
werden. Seit geſtern haben mehrere neue Omnibus ihre 
auf den verſchiedenen Touren von und nach dem Gebäude 
begonnen. Der Preis für den ganzen Weg wird nur 2 Pence 
betragen. Morning Herald macht ſich in einem Leitartikel über 
die Fabeln luſtig, welche im Auslande hinſichtlich der übertrie⸗ 
benen Preiserhöhungen zirkuliren, und 
keiner Zeit theurer als in Paris leben würde. 
Vorläufig jedoch haben ſich die 
ie möglichſt höchſten Peeif 
tend der letzten Wochen find im Gebaͤu 
unter den Arbeitsleuten zu beklagen geweſen. Geſtern hat 

un auch das Ausland ſeinen Tribut beigetragen. Der erſte 
ammiſſär Holland's hat ſich ans übertriebener Aengſtlichkeit und 
abgeſetzt zu werden, erhenkt. 


Dechant und Kapitel von Weſtminſter. 
n nächſtem Sonntag an, der Zutritt zus 

btei: offen und koſtenftei fe 
ft im Weſtminſter fo fei 


Y nach London zu begeben, um 
Chorgeſang mitzuwirken. 


meint, daß man hier zu 
Londoner des Weſt⸗ 


de wiederholt Ungl 


SS cm 
27. April. [Mord.] Seit geſtern nimmt ein Er⸗ 
öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch und verbreitet 
m ganzen Kanton eine große Aufregung. 
zwiſchen 9 und 10 Uhr veru 
großen Rathes und einer der 


Vorgeſtern Nachts 
üdte Dr, Inode, Mitglied des 
er Hauptführer der radikalen Op⸗ 
doſition im Seelande, in der Zihl bei Ridau, in welchem 

tädtchen er wohnte, auf dem Heimwege nach Hauſe. 
Wirthin einer nahen Schenke, wo er zuletzt ſich befand, leuchtete 
ere Nacht eine Strecke weit; allein etwa 
20 Schritte bei der Zihlbrücke hieß er ſie zurückgehen. Kaum in 
„ vernimmt die aufgeſchreckte Wirthin den Hülferuf 
chen aus den Fluthen der Zihl und ſie eilt, um für 
die jedoch zu ſpät kam. 
n in dem Strome. 


ihm durch die ſtockfinſtere 


Man fand nur 
Geſtern früh wurden 
chferſchungen fortgefegt, bis man die Leiche des Verun⸗ 
ies das Faktum, über deffen Einzelheiten nun 
Theil furchtbare Gerüchte ſich verbreiten. Nach 
einſtinmenden Berichten der „Berner Ztg.“ ſcheint 
mmen werden zu können, daß die That eine ge⸗ 

Das ſtark zerſchlagene Geſicht der Leiche (von 
d gar von Meſſerſchnitten geſprochen), verbunden 
e von Gefangenen, deren Aufenthalt ſich in der 
r verhängnißvollen Brücke befindet, ſcheint für einen be⸗ 
enen Mord zu zeugen, deſſen Bedeutung nun auf politiſches 
Das Seeland iſt in Folge deſſen 


noch den Hut deſſelbe 


einer Seite wir 


et hinübergezogen wird. 
furchtbat aufgere ; i i 

„da es einen ſeiner entſchie 
betloren. geregt, da es einen fi tſch 


Osmaniſehes Reich. 

vom 29. April meldet als Neueſtes: Am 
r Paſcha bei Kruppa die Unna überſetzt. 
Skanderbeg die Inſur⸗ 
die Feſtung bis 8 Uhr Abends den kai⸗ 
pen zu übergeben und verſprach Amneſtie; im Wei⸗ 
rohte er mit einem allgemeinen Angriff; um 5 Uhr 
verließen die Inſurgenten die Feſtung und zerſtreu⸗ 
die Klokotbrücke, theils in der Richtung gegen 
Gelwwäres des linken Unnaufers. 
en Truppen die Feſtung. Auf das öſterr. 
ben ſich bis nun geflüchtet die Häuptlinge 
k Ali Scheheravic, Muncin Hernic und der 
W von Bihac, Gyafferdeg, die nach Karl⸗ 


denſten Kämpfer 


Die Agramer Zt 
„ April hat Ome 


April Vormittags 
en in Bihae — forderte 


um 7 Uhr Abends 


1 + x 
rovinzial- 
Breslau, 2. Mai. Heute fand auf Einladung der 


en Herren Kaufmanns⸗Aelteſten eine General⸗Verſammlung 
iu a Kaufleute ftatt, um über folgende Anträge Beſchluß 
n * 


Zeitung. 


1 bes von der Handelskammer angefertigten Statuten⸗Ent⸗ 
wurfes für eine allgemeine kaufmänniſche Korporation, 
eines von dem Syndikus der Korporation, Herrn Juſtiz⸗ 
rath Gräff, angefertigten Gutachtens, 

Berichtes über die Reſultate der von dem Komitee der 
fmannfchaft gepflogenen Berathung, 

Ur den Fall, daß die von der Majorität des Komitees 
te Propofition von der Generalverfammlung angenommen 
on derſelben in Folge deſſen die Errichtung eines neuen 
rations⸗Statutes beſchloſſen werden ſollte, 

des Entwurfes dieſes revidirten Statutes der beſtehenden 


General⸗Verſammlung beſchloß mit großer Majorität: 
die recipirte Kaufmannſchaft jede Einwirkung auf die 
fon ung einer allgemeinen kaufmänniſchen Korporation und 
ach jede Erklärung Über das von der Handelskammer 
f g otfene Korporations⸗Statut ablehne. 
6 eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern ernannt werden 
a zu berathen, durch welche Maßregeln die nicht 
chen Rechte und Befugniſſe der recipirten Kaufmann⸗ 
ern dieſer Kommiffion wurden erwählt: die Herren 
Ertel, Komm.⸗Rath Ruffer, H. A. Schnei⸗ 
„mann, E. Ziſch, A. C. L. Müller und 
Fa 


lattner.) Die Zeit der Matineen 
d der „wunderſchöne Monat Mai“ 


au ſammeln, welche die 
In dem Nachtigallenſch 
auch der Frühling, und 
einen blauen, heiteren, 
und Vers und Lied, Geſang 5 
und eindringlichſt zur Anerkenn n Dekl 
der und Frau Stog, 8 
Slatener, Kahle, Rieg 
ch kraftvollen Chorgeſang 
0 dann — ſchon um die Kühnel 
wäre ihm ein recht günſtiges 
atinee im Mai, das heißt: ei 


rs und Lied ſpannt 
mel über uns aus. 
tion werden ja 
acht werden durch 


wackerer und beliebter Künſtler, weiche. 
ſich dem Publikum werth gemacht hat. 
beklatſchtz laßt auch mal klin⸗ 


Die Matinee findet morgen d. h. Sonntag. Vormittag 
11 uhr im Muſikſaal der Unjverſität ſtatt. a 


Breslau, 24. April. Am heutigen Tage legten im hiefigen 
urſuliner⸗Konvente vier zum Lehramt beſtimmte Kandidatinnen: 
Karoline Kindler aus Gleiwitz, Franziska Kößler aus, 
Koſtenthal, Eliſabet Vogel aus Neiſſe und Thereſia Pel⸗ 
tier aus Frankreich das Kleid der heil, Urſula an, nachdem, fie 
bereits mehrere Wochen früher ihre Lehrerinnen⸗Prüfung zur vol⸗ 
len Zufriedenheit beſtanden. Die Einkleidungs⸗Feierlichkeit nahm 
in höherem Auftrage Herr Kanonikus Dr. Sauer vor und er⸗ 
griff beſonders durch die gemüthliche Anrede an die Bräute die 
Gemüther der Anweſenden. — Bei der Einkleidung empfingen 
die jungen Novizinnen in der obigen Ordnung die Namen 
Aloyſia, Clara, Alphonſa (von Liguori), Karoline. Bei 
dem Segen, den ſie während der Feierlichkeit von den anweſen⸗ 
den Eltern und Verwandten erbaten, hielt Herr Pfarrer 
Schaffranek aus Beuthen, ehe er ſeiner Nichte, der Novizin 
Clara, den Segen ſpendete, aus bewegter Seele an dieſe wie: 
an die andern Bräute eine Anrede, welche die Anweſenden in 
eben dem Mafia ergriff, als fir durchaus unerwartet kam. 
(Kirchenbl.), 


SB 2. Mai. [Verzeichniß der in der IV. Schwur- 
ericht sp e zur Verhandlung kommenden Unterſu⸗ 
Yungstermine] 


Am 5. Mai. 

1. Vorm. 8 Uhr: a) wider den Tagearbeiter Gottl. Kloſe, wegen 
jacken gewaltſamen und zugleich dritten Diebſtahls, und wegen thät⸗ 
icher Widerſetzlichkeit gegen Abgeordnete der Obrigkeit in Ausübung 
ihres Amtes, und p) wider die vereh. Joſepha Globiſch, wegen fahr⸗ 
läßigen Ankaufs geſtohlenen Guts 

2. Vorm. 10 Uhr: wider die Tagarbeitersfrau Anna Rofina Fink 
‚geb. Steinig, wegen vierten Diebſtahls. 

Am 6. Mai. 
3. Vorm. 8 Uhr: wider a) den Schuhmacher Gottlieb Wilhelm 
Rückert, b) den Gärtner Joh. Schimmel, e) den Tagelöhner Karl 
Kropf, wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Forſtbeamte bei Aus 
übung ihres Amtes. 

4. Vorm. 10 uhr: wider den Schuhmgcherlehrlng Joh, Gottlieb 
Kürſcher, wegen verſuchter und wiederholt verübter vorſätzlicher 
Brandſtiftung. 

Am 7. Mai. 


5. Vorm. 8 Uhr: wider den Kaufmann Alex. Wilhelm Blaſius, 
wegen muthwilligen Bankerots. 

Am 8. Mai. 

6. Vormittags 8 Uhr: wider a) den Tagearbeiter Auguſt Mach ner, 
b) den Tagearbeiter Bernhard Reich, ce) den Tagegrbeiter Karl Va⸗ 
ter, d) die verw. Maxie Eliſabet Mehlbeer, e) deren Tochter un ⸗ 
verehel. Henriette Mehlbeer, () den Tagearbeiter Karl Benjamin 
Hilbert, g) die Wittwe Erneſtine Stoffer, h) die verehel. Zim⸗ 
mergeſell Chriſt. Preuß, i) den Lohnfuhrmann Gottl. Wiesner, k) 
den Schaffner Karl Friedrich Seidel, ) die unverehel. Johanna 
Reich, m) die Wittwe Anna Roſine Schup lei, n) die Tagearbeiters 
frau Ehriſt. Staroſte, o] die Tagearbeiterofrau Thereſe Bräuer, 
p) die verw. Bäudler Schulz, wegen zweiten reſp. erſten gewaltſamen 
Diebſtahls, Theilnahme an dieſem Verbrechen und deſſen Vortheilen, 
Diebeshehlerei und Ankaufs geoblenen Guts. 

m 9. Mai. 

7. Vorm. 8 Uhr: wider den Weber Karl Matzke, wegen zweiten 
gewaltfamen, und gemeinen vierten Diebſtahls und Münzfälſchung. 

8. Vorm. 10 Uhr: wider den Tagearbeiter Karl Friedr. Scholz, 
wegen kleinen gemeinen vierten Diebſtahls. 

Am 10. Mai. 

9. Vorm. 8 Uhr: wider a) den Tagearbeiter Gottlieb Hobitz, 
b) den Franz Ziſowsky, c) den Joſeph Schmidt, d) den Zofeph 
Gleich und e) den Gottlieb Rupprecht, wegen vierten beziehungs⸗ 
— 65 hen 125 115 bee h 
ve orm. r: wider das Kindermädchen N . 
gen vorſätzlicher ee den Joh. Scholz, we 

e m 12. Mai. 


11. Vorm. 8 Uhr: wider a) den Tagearbeiter Joh. Heinr. Scholz 
und b) den Wilh. Scholz, wegen thätlicher Widerſetzlichkeit an Forſt⸗ 
unten mit Gewalt an der Perſon, verbunden mit gefährlichen Dro⸗ 
hungen. 4 

12. Vorm. 10 Uhr: wider den Tagearbeiter Joh. Häubitz, wegen 
ſchwerer Körperverletzung er 7 0 5 Nothzucht. 

m ai. 
Vorm. 8 Uhr: wider den Freimannſohn Mathias Wybrera, 


Fa Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten mit Gewalt 
an der Perſon. 


14. Vorm. 10 Uhr: wider den Tagearbeite i 
vierten Diebſtahls. ; ; RE 


13. 
wegen 


2 Am 15. Mai. 
15. Vorm. 8 Uhr: wider den Freiſtellenbeſitzer Friedr. Ludwig, 
wegen wiederholten vierten Diebſtahle. 
16. Vorm. 10 Uhr; wider den Tagearbeiter Karl Gottl. Groß⸗ 
mann, wegen vierten Diebſtahls. 
Am 16. Mai. 


17. Vorm. 8 Uhr: wider a. den Freiſtellenbeſitzer Wilh. Quabius, 
5 — Anwohner Friedr. Kahms, e. den Häusler Joh. G. Rebhahn, 
lichlelt „ Schnee, wegen Raubes, thätlicher Widerſetz⸗ 

r f ’ Dar 
und ſchwerer a a a 


m 17. Mai. 
18. Vorm. 8 uhr: wider den Tagearbeiter Johann K. Kriebel, 
wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls. 7 


Am 19. Mai. 

19. Vorm. 8 Uhr: wider a. den Tagcarbeiter Ernſt Bie neck, b. den 
Tagearbeiter Karl Gruhn, e. den Häuslerſohn Joſ. Knappe, d. den 
Zimmermann Johann Rindfleiſch, e. den Tagearbeiter F. Pohl, 
b. den Inwohner Nik. Nawigki, 2. den Tagearbeiter Fr. Schicke, 
h. den Häusler Joſ. Knappe, i. die unverehel. Chriſt. Schneider, 
wegen eines mit Mißhandlungen verbundenen Raubes, mehreren ge- 
waltſamen Diebſtählen, Führung eines fälſchen Namens, Gebrauchs 
eines falſchen Atteſtes zum beſſern Fortkommen und Diebeshehlerei. 


* Görlitz, 1. Mai. [Filialbank. — Erweiterung 
des Mahl⸗ und Schlachtſteuerbezirks der Stadt. — 
Poſtweſen.] Am 26. v. Mts. traf der Bankdirektor Herr 
Peine aus Berlin hierſelbſt ein, um das Terrain für eine Filial⸗ 
bank zu rekognosciren. An demſelben Tage ward mit Deputirten 
des Magiſtrats unter Vorſitz des Herrn Oberbüͤrgermeiſters eine 
Konferenz gehalten, gegen Nachmittag ein Ausflu⸗ Jauernick 
unternommen. Am folgenden Morgen gegen 10 Uhr verſam⸗ 
melte ſich die Handelskammer und entwickelte dem Herrn Bank⸗ 
Direktor den Stand der hieſigen kommerzſellen und gewerblichen 
Verhältniſſe; nach Tiſche fand ein Diner beim Präſidenten der 
Handelskammer, Banquier Kaufmann F. Schmidt, ſtatt. Der 
Bankdirektor verſprach hierſelbſt die Errichtung einer Filialbank 
einzuleiten und dürfte ſeine Rückkehr zur perſönlichen Einleitung 
des Verwaltungs⸗Organismus nicht in zu ferner Zeit bevorſtehen. 
— Das ſchon ſeit dem Jahre 1843 vorliegende Projekt, den 
Mahl: und Schlachtſteyer⸗ Bun der Stadt über den 
größten Theil unſerer unverſchloſſenen Vorſtädte auszudehnen, ift 
jetzt wieder lebhaft in Angriff genommen worden. Wir verneh⸗ 
men, daß in der nächſten Stadtverordneten⸗Sitzung eine Anzahl 
Mitglieder für eine gemiſchte Deputation mit den ſchon beſtimm⸗ 
ten Magiſtrats⸗Mitgliedern derſelben gewählt werden ſollen. Es 
liegen zwei Steuerlinſen vor und ſind mehrere Pläne des Stadt⸗ 
weichbildes dazu entworfen. Die jetzt mit doppelten Ruthen ge⸗ 
peitſchten Bewohner unſerer Vorſtädte —, welche, obwohl Klaſſen⸗ 
ſteuer zahlend, auch zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer beitragen, 
indem ein regelmäßiger Verkehr in Bezug auf Fleiſch und Brot 
mit dem Lande nicht herzuſtellen iſt —, warten fehnfüchtig auf 
den Augenblick, in welchem die Erweiterung der Steuerlinie aus⸗ 
geſprochen werden wird. — Das hieſige kgl. Grenzpoſtamt hat 
unterm geſtrigen Tage eine Bekanntmachung erlaffen, wonach vom 
heutigen Tage ab an Sonn⸗ und Feſttagen das Poſtcomtoir 
von 9— 11 Uhr Vormittags, ſowie von 1—3 uhr Nachmittags 
geſchloſſen ſein wird. Sonntag Nachmittag werden die Brief⸗ 
träger keine Briefe austragen, es ſei denn, daß auf den Briefen 
befondere Schnelligkeit empfohlen wäre. In letzterem Falle fol 
an den Briefträgec eine Remuneration gezahlt werden. 


J. „ 29. April. [Konzert.] Der hieſige Geſang⸗ 
Verst erschafft den Muſikfreunden in und um Jauer einen 
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genußreichen Abend am 25ſten d. M. — Moſes Mendelsſohn's 
42. Pſalm und der Frühling aus Haydn's „Jahreszeiten!“ waren 
die Glanzpunkte des Konzerts. Die gelungene Exekutirung zeugte 
von dem rühmlichen Fleiße der Sänger und des Dirigenten, den 
ſie auf die Einübung dieſer nicht leichten Compoſitionen verwendet 
Ein Duett aus „Tancred“ für Sopran und 
Alt, vorgetragen von zwei gut geſchulten, ſo lieblichen als kräf⸗ 
tigen Stimmen, eine Arie aus Roſſini's Stabat mater und das 
Kapitänslied aus Tſchirch's Preis⸗Compoſition „Eine Nacht auf 
dem Meere“ — von einer ſonoren Tenorſtimme mit Kraft und 
Gefühl vom Herzen zu Herzen geſungen, zwei Lieder von Kalli⸗ 
woda für gemiſchten Chor, zwei Piecen für den Flügel, die eine 
von einem hierorts in Garniſon ſtehenden Lieutenant mit großer 
Alles gelang gut, und verfehlte nicht, die 


haben mußten. 


Fertigkeit geſpielt. 
zahlreich verſammelten Zuhörer in freudige 


ſetzen, und ihnen den Wunſch zu entlocken, ſobald als möglich 
wieder auf ſolche Weiſe ergötzt zu werden. 
wirkenden, beſonders auch dem wackern Klavierſpieler, der das 
ſchwierige Geſchäft der Flügelbegleitung bei allen Geſangſtücken 
übernommen hatte, und durch ſein umſichtiges, bald kräftiges, 
den vollſtimmigen Chor beherrſchendes, bald zartes, den Soliften 
nicht beeinträchtigendes Leiten des Geſanges nicht wenig zum 


Gelin gen des Ganzen beigetragen hat. 


+ Neiſſe, 1. Mai. [Verkündigung des erſten Mai. 
— Katholiſcher Verein. — Prinzeß von Hohenzol⸗ 
lern. — Die Flußbäder. — Die Erfagbataillone be⸗ 
treffend. — Produktionen in der Reitkunſt. — Män⸗ 
nergeſang⸗Verein.] In frühefter Morgenſtunde rief Muſik 
vom Kranze des hohen Rathsthurmes uns wach, durch einen 
Choral verkündend, daß der erſte Mai angebrochen ſei. — Nach⸗ 
dem bereits faſt alle Vereine mit mehr oder weniger politiſcher 


Tendenz, welche in Folge der Bewegung 


unſerer Provinz und im Speziellen hier entſtanden, untergegan⸗ 
gen oder aufgehoben worden find, erfreut ſich der hieſige „katho⸗ 
liſche Verein“ noch einer hinreichenden Anzahl Theilnehmer, um 
ſeine Wirkſamkeit fortſetzen zu können. Wir hatten den jetzt 
ſeltenen Anblick, durch Plakate an den Straßenecken der Stadt 
geſtern eine „öffentliche Verſammlung“ des katholiſchen Vereins 
zu Abends 8 Uhr angekündigt zu ſehen. — Am jüngſt vergan⸗ 
genen Dienſtag nahm zum erſten Male die junge Prinzeſſin von 
Hohenzollein⸗Sigmaringen bei ihrer Einſegnung das Abendmahl. 
— Das günſtige Wetter im vorigen Monat hat Veranlaſſung 
gegeben, die Etabliſſements für Flußbäder einzurichten und iſt 
ſowohl mit Erbauung der militäriſchen Schwimmanſtalt, wie 
mit Herſtellung des Wellenbades unter dem großen Wehre in 
der Neiſſe begonnen worden. — Die Gefchäfte der Komman⸗ 
deure der bei der Mobilmachung hier formirt geweſenen Erſatz⸗ 
bataillone find nunmehr dem Anſcheine nach auch beendet, da 


die betreffenden Stabsoffiziere nicht mehr 


ſich befinden. Wie verlautet, ſoll die Rücklieferung der den ent⸗ 
laſſenen Mannſchaften mitgegebenen Bekleidungsgegenſtände un⸗ 
geachtet der in dieſer Beziehung beſtehenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften doch eine unregelmäßige fein. — Seit den Oſterfeier⸗ 
tagen finden auf dem Friedrich⸗Wilhelmsplatze unter der Direk⸗ 
tion des Hrn. Reimſchüſſel Vorſtellungen in der höhern Reit⸗ 
kunſt und Pferdedreſſur ſtatt, welche ziemlich beſucht ſind und 
auch vielfach Anerkennung gefunden haben. — Vom 3. Mai 
an ſollen die Uebungen des hieſigen Maͤnnergeſang⸗ Vereins, 
welche mit vielem Erfolge von Hrn. Stuckenſchmidt geleitet 
werden, in einem dazu geeigneten Sommerlokale ftattfinden, und 
ſteht zum Sonntag, den 4. Mai, ein Spaziergang des Vereins 


in Ausſicht. 


Handel, Gewerbe und 


— Berlin, 1. Mai. Die von dem im vorigen Jahre hier abge- 
haltenen landwirthſchaftlichen Kongreſſe in Hinſicht der Bec 
des Zolltarifs gefaßten Beſchlüſſe wurden feiner Zeit von dem Mini⸗ 
ſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten dem Handels⸗Miniſter 
mitgetheilt. Durch Miniſterial⸗Erlaß wurde dem Landes ⸗Oekonomie⸗ 
| i Erſuchen hiervon Mit⸗ 
theilung gemacht, den Zollfragen für die Zukunft eine beſondere Auf- 

0 u widmen und die geeigneten Perſönlichkeiten in den land⸗ 
wirthfepaftliden Vereinen ebenfalls zur Beobachtung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen in dieſer wichtigen Materie anzuregen. Das 
Landes ⸗Oekonomie⸗Kollegium iſt dieſem Antrage nachg 
zwar zunächſt durch Ueberſendung einer Ueberſicht der von der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verſammlung in Hinſicht der Veränderungen des Zoll⸗ 


Kollegium zur Kenntnißnahme und mit dem 


merkſamke 


Tarifs gefaßten Beſchlüſſe an die Vorſtände 
ſchaftlichen 
lieder derſelben 
äftigen. 

wirtbichait 


wiegendes Intere 


deren Preiſe im 


Theater- Repertoire. 
Sonnabend den 3. Mai. 28ſte Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum gten Male: „Die Schickſalsbrü⸗ 
der.“ Luſtſpiel in 4 Akten von L. Feldmann. 
Sonntag, 4. Mak. Beueſiz und letzte Gaſt⸗ 


vorſtellung de 1. Jenuy N 

5 ee lebende b 
dof-Ope ters f en. Bei aufge- 
obenem Abonnement „ * 

Große lyriſche Oper in 2 Akten, Muſik von 


ellini. — Norma, Fräulein Jenny Ney. 
Sever, Herr Kahle. 


*. 


Da ein großer Theil der Bons zum 
zweiten Abonnement bereits eingegan⸗ 
gen iſt, ſo wird noch eine feſtgeſetzte 
Anzahl an den drei Tagen: heute 
den 3., morgen Sonntag den 4. 
und Montag den 5. Mai d. J. 
verkauft werden. 

Dieſe Bons für je 2 Thaler im Werthe 
von 3 Thalern ſind für die übrigen Vor⸗ 
ſtellungen des zweiten Abonnements von 70 
Vorſtellungen gültig. 


1421] Entbindungs Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Vormittag 11 uhr wurde meine Frau 
von einem Knaben glücklich entbunden. 
Pieckel bei Marienburg, den 28. April 1851. 
v. Derſchau, kgl. Bau⸗Inſpektor. 


1448] Entbindungs⸗Anzeige. 
g Nachmittag 2 be wurde meine liebe 
grau Emma, geb. Sauermann, von einem 
Mädchen glücklich entbunden, welches ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hierdurch ergebenſt anzeige. 8 
ech . bei Glaz, 
den 1. Mai 1851. 
J. Gebauer. 


. —— ne he 

[1402] Berichtigung. In der 9 859 
Zeitung ſoll es in der Anzeige vo. Soda⸗ 
waſſer ꝛc. heißen: Soltmann Matt oltenau 
und R. Hertel ſtatt B. Hertel. 


auptvereine ꝛc., um ſolche zur Kenntniß derjenigen Mit⸗ 
u bringen, welche fi mit dieſem Gegenſtande be⸗ 
Es A dabei zugleich bemerkt worden, daß f. 
e Malie Beſtimmungen des Zoll-Tarifs ein über- 
3 e hätten, welche Erzeugniſſe der 
Wirthſchaft, der Viehzucht und der ländlichen Nebengewerbe bettäfen. 
Sofern die Tariſirung dieſer Artikel von dem wichtigſten Einfluſſe auf 
nlande ſei, könne dabei eine ſorgſame Erwägung hin⸗ 
ſichtlich der Intereſſen der wichtigſten Klaſſe der 
die Landwirthſchaft in unſerem Lande ausmache, nicht abgelehnt werden. 
Sodann habe die Landwirthſchaft ein ſehr nahellegendes Intereſſe bei 
der nicht zu hohen Tarifirung ſolcher ausländiſchen Natur- und Ge⸗ 
werbserzeugniſſe, welche fie entweder zu ihrer Berufsthätigkeit, oder 
den gewöhnlichen Lebensbedürfniſſen verbrauche. 


auch ſehr weſentlich bei der gedeihlichen Entwickelung der Gewerbe und 
des gerede gabel indem für fie der 10 ländiſche 
We e vielen Artikeln der einzelne und bei allen Artikeln der 
wichtigſte Leaneh med fet, und ihr gutes Rentiren deshalb durch die aus ⸗ 
un. 7 — die Zahlungsfähigkeit derjenigen Fa Mn welche 
nicht ſel 1 den winehlchaft trieben, ſondern die landwirthſchafllichen Gr» 
zeugniſſe 1 178 ieh, bedingt ſei. u allen dieſen Richtungen ver. 
dienten die Tari 5 ragen die beſondere Aufmerkſamkeit der Landwirth⸗ 
(haft, und nach — inesßenftänden nähere Beſprechung in den land. 
wirthſchaftlichen a ihm : Endlich bemerkt das Yandes ⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium, daß der 25 ji en gegehm fein werde, wenn es dortſeitige 
Ge einrichtungen auf e and singen heine Bo 

e oder 2 tun ichen er ein; 
zelner Bezirke ıc. einwirkten. 8 . 


Poſen, 28. April. Den dringenden Bitten treibenden 
pen nachgebend, hat die königliche Re en der 
Aufhebung der Grenzſperte gegen Polen, nunmehr auch den 
bisher noch ausgeſchloſſenen Einlaß von roher Wolle aus dieſem e 


wieder frei gegeben. (Pr. 3) 


Inſer ate. 
Aufruf. 


Auf den Antrag des Gewerberaths bei dem Handelsminiſterium v 
23. Februar a jedem Handwerk einen Repräſentanten auf Staats- 
koſten nach London zu ſchichen, um fo die Londoner Ausſtellung für die 
inländiſche Induſtrie möͤglichſt nutzbringend zu machen“, find. wir un⸗ 
term 19. April abſchläglich beſchieden worden. Beide Schriſtſtücke ſind 
bereits durch dic Zeitungen veröffentlicht. Somit ſind wir auf eigene 
Kraft, und eigene Witte angewieſen, und wir legen vertrauungsvoll 
unfere Beſchlüſſe dem Publikum überhaupt, insbeſondere aber dem ge ⸗ 
wetbetreibenden vor, damit es uns krä Fasten fe 

Mir wünſchen namlich zunächſt einen lebhaften Verkehr zwiſchen den 
die Ausſtellung Beſuchenden, und uns zu vermitteln, damit wir über 
die Ausſtellung ſelbſt recht detailliee und von den verſchiedenſten Ge⸗ 
ſichtspunkten aus abgefaßte Berichte erhalten, und dieſe ihrem weſent ⸗ 
lichen Inhalte nach, durch Schrift oder Wort weiter verbreiten en; 
ferner wünſchen wir möglichſt genaue Nachrichten ber die, die Aus⸗ 
ſtellung Beſuchenden zu empfangen, damit wir eine Ueber cht ewinnen, 
welche Gewerbe, und von wem dort vertreten find, und jo in die Mög⸗ 
lichteit verſetzt werden, den dorthin Reiſenden Perſonalnottzen mitzus 
geben, welche ihnen in London ſehr nützlich werden können, und an- 
— dafür zu ſorgen, daß unvertretene Gewerbe noch zur Vertre. 
tung kommen. ’ 

Dieſen Zweck zu erreichen, erſuchen wir die Magiftrate und fon, 
ſtigen Orts behörden 155 15 ganz ee uns bald mög. 
licht von den Perfonen, welche die Londoner Austellung aue ihrem 
Ort beſuchen, in ſolcher Weiſe Nachricht zu geben, daß ſie in London 
aufgefunden werden können. Wir unſererſeils find Nad 17 erbd. 
tig, jo weit unſere Mittel es geftatten, Auskunft und Rathſchläge, welche 
auf die Londoner Yusftellung beziehen, zu ertheilen, Adreſſen mit, 
zutheilen und die Uebernahme von Aufträgen zu vermitteln 

Aber nicht blos von Gewerbetreibenden, ſondern auch ande weit wün⸗ 
chen wir Originalberichte aus London zu erhalten. Vor allem ſcheint 
es uns nötbig die weſentlichſten, die Ausstellung betreffenden Schriſten, 
die Abbildungen beſonders wichtigen Gegenftände und Modelle anzu- 
ſchaffen, und durch deren Auslegung und ae unſerem Amts. 
lokal dieſelben dem gewerbtreibenden Publikum zug 99 zu machen. 

Endlich auch haben wir in den Herren Kaufmann Andersſohn 
Hinterhäufer, Zink. und Oel⸗Fabrikant Bolge an den Mühlen, Del- 
Fabrikant J. Cohn alte Taſchenſtraße Nr. 31, O. -L.⸗G.⸗Aſſeſſor Gol 
Tempelgarten, Kaufmann Kopiſch Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12, 
Schuhmachermeiſter Kratz Ring Nr. 58, Kaufmann Laß witz Kupfer - 
ſchmiedeſtraße Nr. 16, Kaufmann Steller Karlsſtraße Nr. 19, we 

ändler Trewendt Albrechtsſtraße Nr. 39 eine Kommiſſion gewäh ’ 
welche dafür ſorgen wird, daß zeitweiſe erläuternde Vorträge über die 
nduſtrie - Ausſtellung unter Benutzung der von London eingehenden 
Korreſpondenzen und ſonſtigen Sendungen gehalten werden, und wir 
verweiſen in dieſer Beziehung auf die Bekanntmachung dieſer Kom ⸗ 


n. 
süß Erreichung dieſer Zwecke aber erfordert Geldmittel, und wir bit 
ten daher hiermit . 
die Innungen und ſonſtigen Vereinigungen Gewerbe⸗ 
treibender ergebenſt, in ihren Kreiſen Sammlungen zu 
3 und uus die eingegangen Gelder zu über- 
f machen. 
| Wir glauben aber auch berechtigt zu ſein, das nicht gewerbtreibende 
Publikum zu Zeichnung von Beiträgen aufzufordern, und haben zu 
dem Ende kiten an nachſtehenden Orten ausgelegt: 1) im Börſenlo · 
kale, 2) im Lokal des Gewerbevereins, 3) in der konſtituttonellen Reſ⸗ 
fource, 4) in der Bürgerreffource Ring Nr. 1, 5) im Lokal des Ge. 
werberaths im alten Be 6) bei den Mitgliedern der oben erwähn⸗ 
ten Kommiſſton für Vorträge c. * . 

Den nat gewerbtreibenden Zeichnern von Beiträgen, werden die 
veranſchaſſten Schriften, Modelle, wie den, Gewerbetreibende in unſe⸗ 
rem Amtslokal während der Amtsstunden Pa fein. 

Mögen die Bewohner unſerer Stadt durch reichliche ce 
en, daß ſie die Wichtigkeit der Ausſtellung nicht nur erfann en, 
ondern auch gern bereit nd, nach Kräften dazu beizutragen, 5 d 

9 


Stimmung zu ver 


Dank allen Mit⸗ 


0 


des Jahres 1848 in 


mil; 


in hieſiger Garnifon 


Acker ban. 


terlande möglichſt heilbringend werde. 
ekommen, und ele den 28. April 1851. Der Gewerberath 
zu der Reiſe nach London und zurück 
während der Zeit der Industrie- Aueſteluung durch Vermittelung 
der Herren Köpp und Schütte in Berlin für 100 Thlr. ab 
Berlin, wie . 101, 107, 110 der Breslauer Zeitung nach⸗ 
weift, übernimmt in Breslau . 
776! C. A. Kudraß, Herrenstraße Nr. 20. 


Rofenberg in ferne 
e 


und 


ſämmtlicher landwirth Einzeichnungen 


ür die Land⸗ 
Land und Forſt⸗ 


Producenten, welche Für den Bau einer evaugeliſchen Kirche 


ingegangen: von H. v. L. 20 Sgr. 

11 K 12511 Sgr. 9 Pf. Summa 15 Tbl. 
Zur Unterſtüßung ſchleswig⸗holſteiniſcher Difigiere 
u ſen erhielten wir von Herrn Dr. Sa arz 2 Thlt. ** 
fe Sspebiign, der Brekfauer Zeitung 


Endlich aber fei 


1430 „Anzeige 11429) Fräulein E. 2. 

(al ft, be J 4 ute age] Cm 1. Mer Gene = Bent diee, 
in Folge unermüdeter Tha leit, ihre irdiſche dann nachträglich meine ar frichtigſten Glück 
Baurbahn, unſere uns unvergeplih bleibende treue wünſche. — 


Schweſter, Jobanna Belger. Tief betrübt 5 5: 
Aan Bun de ere Altes Theater. 
an un bitten un fülle Teilnahme Sonntag den 4. d- dete große Bor 


Breslau, den 2, Mai 1851. 
Die Hinterbliebenen. 
[1433] Todes-Anzei e * 
Nach langen Leid De 
7 d . 5 Frau e — Rm 202, N 
merfeld, im 30. Lebensjahre ihre irdiſ n A. Goſohorsky's Buchhandlun 
Malte i Berslau e 00 


bahn. Tiefbetrübt widme ich dieſe Anz ge a af" . ($. 
Verwandten und Freunden, um ftille Theilnahme f in allen Buchhandlungen vortäthig: N 
Die 
neueſte chemiſche Unterſuchung 
der 17 


bittend. Liegnitz, den 29. April 1851. 
Mineralquellen zu Cudowa 


Dr. Sammter. 
1427 Todes ⸗ Anzeige. 
in der Grafſchaft G 
af laz. 


Herr Johann Langnickel, Vorſteher einer 
Erziehungs⸗Anſtalt zu N und Kandidat 
des Predigtamtes, wurde den 30. April, früh 
8 Uhr, den Seinigen, an den Folgen eines ner⸗ 
vöſen Fiebers durch den Tod entriſſen. Tiefbe⸗ von 
trübt macht allen Freunden und Bekannten des Dr. Rent wi 
[978] Geh. Preis 3 Sgr. f 
[975] Diejenigen Herren Ri; 
kal-, Mühlen- und n Ri 
ee Grundstücke eee 


ſtellung der Nn rice. Bi 

son 9—5 Uhr in der Conditorei, Albrechtstr. 
neben dem Regierungsgebäude und bei n 
Meper, ummnerel 19, fo wie en 


ts-, Rusti- 
* r, wel 
zu verkaufen oder au ker 


Verſtorbenen dieſe Anzeige die trauernde Wittwe 
liſa Langnickel, geb. Schilling. 
969) Sonntag den 4. Mai, Vormitt. 11% Uhr. 
169) Tuptdutehrbeflämatorifhe” 
Matinée * wünschen, werden ersucht, dem t 
im Muſikſagle der ere 4 ‚chneten Comptoir genaue Anschläge kr, Be- 
veranftaltet von Carl Blattner, Mitglied Ftngenmittheilen zu wöllen, und der grössten 
fälli FI: 7 Fräul Ana 1 * 
Unter ge er wirkun > ul, rere | Thaler, it f klei- 
Babnig 10 öfer, Söhlke, Frau Stotz neren — — BT 
ge e u e 
er, ſowie nner achricht erthei ‚Fe 
29 er 41 elle des hieſigen Stablihenten‘ das er 2 
: Billets ſind von heute an in der Mufltalien- > 
handlung der Herren Bote und Bock, der Thea-| ” — delle 
kerkonditorei und Agnesſtraße Nr. 10, Iſte Etage 14 23] Ich beab . 
zu 20 Sgr. zu haben. benb in 7 Pferden, einem ge Beier E 
= genbreiten u 56128 der en 
Reſſource zur Geſelligkeit. dn 2: e en 0 beebeld an 
Sonnabend den 3. Mai, Abends uhr: 2 eiſſe, den 28. April 1851. 
11385 Geueral⸗Verſammlung. * Joſeph Nentwich. 


[128] Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Wäſche für 1 königlichen 
Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten des VI. Ar⸗ 
meekorps, beſtehend in: 
33 Stück feinen weißleinenen Deckenbezügen, 
. . . Kiſſenbezügen, 


2480 ordinären blau- und weißleinenen 
Deckenbezügen, 

3000 . blau- und weißleinenen 
Kiſſenbezügen, 

170 - blau- u. weißleinenen Krankenröcken, 

500 Paar Kͤrankenhoſen u. 


» wollenen Socken. 

fol im Wege der Submiſſton ſichergeſtellt wer⸗ 
den und iſt zu dieſem Behufe ein Termin auf 
den 15. Mai d. J. in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokale, Kirchſtraße Nr. 29 hierſelbſt, anberaumt 
worden. f 

Die Lieferungs⸗Bedingungen und die Normal- 
Proben ſind ebendaſelb autgels t, letztere kön 
nen auch bei ſämmtlichen königlichen Garniſon⸗ 
Verwaltungen reſp. den Feſtungs⸗Belagerungs⸗ 
Lazareth⸗Depots eingeſehen werden. 

D e fordern wir hierdurch auf, 

Auf fferten verſiegelt und portofrei unter der 

u 


rift: 
RR die Wäſchelieferung betreffend,“ 
bis zu dem oben genannten Tage Vormittags 
10 Uhr an uns einzufenden und bleibt es 
den Submittenten überlaſſen, in dem Termine 
perſönlich zu erſcheinen, um für den Fall, daß 
auf einzelne Gegenſtände übereinſtimmende Ge⸗ 
bote — 4 — ein ſollten, ihre Forderungen 
vor dem Schluſſe — 12 Uhr) zu ermäßi⸗ 
gen, da ſonſtige Nachgebote nicht berückſichtigt 
werden können. 

Breslau, den 23. April 1851. 
Königliche Intendantur des 6. Armee» Korps, 
Keigel. 


[893] Verpachtung. 

Die zu der Herrſchaft Seitenberg bei Landeck 
in der 1 Glaz gehörige Wirthſchaft, 
nebſt den daſelbſt befindlichen Brauerei, Bren⸗ 
nerei⸗ und Gaſthofs⸗Etabliſſements, ſowie der 
dazu eben en Kalkbrennerei und Ziegelei, ſoll 
vom 1. Juli d. ab auf zehn Jahre verpachtet 
werden. Nähere Auskunft über die Pachtver⸗ 
hältniſſe und Bedingungen iſt auf mündliche und 
perſönliche Anfragen ſowohl bei der Guts⸗Ver⸗ 
waltung zu Seitenberg, als auch in Berlin in 
F des Unterzeichneten zu 

Die Verpachtung findet ſtatt im Wege des 
öffentlichen Meiſtgebotes in Seitenberg am 26. 
Mai d. in der dortigen Guts⸗Kanzlei; der Ter⸗ 
min 1 um 10 Uhr Vormittags und wird 
um 6 Uhr Abends in der Art gelöloften, daß 
alsdann weitere Bewerber nicht zugelaſſen 
werden. 

Bietungsluſtige haben in dem Termine eine 
Kaution von 2000 Thalern in preußiſchen Staats 
papieren oder ſchleſiſchen Pfandbriefen niederzu⸗ 
legen, und bleiben bis zum 15. Juni d., bis 
wohin die Entſcheidung über den eventuell zu 
ertheilenden Zuſchlag an einen der drei Beftbn 2 
tenden erfolgen fol, an ihre Gebote dadurch 
gebunden. 

Berlin, den 26. April 1851. 

Der General⸗Bevollmächtigte Ihrer königlichen 

Hoheit der Frau Peingeifin Marianne der Nie⸗ 

derlande, koͤnigl. geh. Rechnungs-Rath a. D. 
(gez.) Cubelius. 


[1153] Bekanntmachung. 

Montag den 5. d. M. und in den folgenden 
Tagen, werden von der unterzeichneten Verwal⸗ 
tung des Vormittags von 9 bis 12 und des 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr im Magazin 
Nr. 2 auf der ee 

circa 64 ½ Etnr. Reis, 

„ 75 Ctnr. feine Graupe, 

» 150 Ctnr. Mittel⸗Graupe, 

«» 136% Ctnr. grobe Graupe und 

64 Ctnr. Gerſten⸗Grütze, 
in Looſen zu 10 Pfd. öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige Bezahlung in preuß. 
Silber⸗ oder Papier-Geld verkauft. 

Schweidnitz, den 1. Mai 1851. 
önigl. Feſtungs⸗Magazin⸗Rendantur. 


Auktion. Am 6. d. Mis. Vorm. 9 Uhr 
ſoll in Nr. 12 Biſchofsſtr. ein gut erhaltenes 
Mobiliar, als: Schreib- und Kleiderſekretäre, 
Sopha, Stühle, Tiſche, Spiegel, wobei ein 
Trümeau in Mahagoni⸗Rahmen, verſch. Haus⸗ 
geräthe und ein noch faſt neues Flügel ⸗Inſtru⸗ 
ment von N Ermler verſteigert 
werden. [1447] annig, Aukt.⸗Kom. 


1390) Bekanntmachung. 

Ein Fabrik Grundſtück in Nieder⸗Schleſien, 
in der Mitte zwiſchen Berlin und Breslau, an 
einer Eiſenbahn, die unſern davon in eine Haupt- 
bahn einmündet, und dicht bei einer Kreisſtadt 
belegen, ca. 120 Morgen groß, mit Waſſer und 
Dampftraft, ſchönen, neuen, maſſiven Ge 
bäuden ꝛc. iſt unter annehmlichen Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Daſſelbe eignet ſich durch 
vortheilhafte Lage und andere Verhältniſſe be⸗ 
günſtigt und zumal ſich die vorhandenen Ge⸗ 

äude leicht verändern laſſen und jeder Ver- 
ögerung fähig find, zu jedem großartigen 
abrik- Unternehmen, (Tuchfabrik ꝛc.) nicht min- 
der auch zu einem angenehmen ländlichen Auf: 
enthalte. Die 8. T. Wan 
f Anhalt u. Wagener in Berlin, 
Breeſt u. Gelpcke daſelbſt, 
Eichborn u. Comp. in Breslau, 
Frege u. Comp. in Leipzig, 
Theodor Haymann in Dresden, 
Carl Rammelberg in Magdeburg, 
en auf mündliche oder portofreie Anfrage 
nähere Auskunft. { 


981] Einem hochgeehrten Publikum erlaube 
ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich mein 
Speiſe⸗ und Schantlokal auf dem Zobtenberge 
wiederum eröffnet habe. Zwar bietet der herr⸗ 
liche Berggipfel für Herz und Auge die ſchönſte 
Labung dar, indeß werde ich auch aufs Eiftigſte 
bemüht fein, für die Bedürfniſſe des Magens 
durch gute Speiſen und Getränke ſtets Sorge 
zu tragen; hoffend, die Zufriedenheit eines ge⸗ 
ehrten Publikums durch möͤglichſt billige Preiſe 
* nb Waben zu 811 5 

obtenberg, am 1. Mai . 
8 Haera, Bergſchank.Pächter. 


Brauerei⸗Verpachtung 

Zu der Verpachtung der herrſchaftlichen Braue⸗ 

rei zu Rückers, ift ein Bietungstermin zum 15. 
d. M. in der daſigen Wirthſchaftskanzlei ange 
ſetzt. Die Bedingungen liegen zur Einſicht zu 
1 eit hier aus, auch End dieſelben durch 
te früheren Annoncen bekannt. Unter den bei» 
den? bietenden behält ſich das Wirthſchafts⸗ 


ſchlag vor. 
er g Glazer Kr., den 1. Mai 1851. 
[9 . Das Wieihſchaftsamt. 


chtvild 
ber angefertigt 
tenſtraße Nr 
Treppe hoch. - 8 
N Wollzüche gehend 
a * 
empfiehlt und ver Wilhelm dt 5 
. [1445] Ring, goldene Krone, 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


Ba Fürſtensgarten. 


Morgen Sonntag 
erſtes Fruh⸗ Konzert. 3 


Weiß ⸗Garten. 


Heute, Sonnabend den 3. Mai: 


Großes Konzer 


vom Mufithor des hochlöbl. ian lichen 


n en, —— 2 5 

A 5 Uhr. Entree: x 

ron 5 5 1 Sgr. 2 Sgr., 
0 Wintergarten. 


eute, Sonnabend: Abonnements⸗Konzert 
® der Theater-Stapelle, a 
(Statt Donnerftag am 1. Mai.) 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Große Fantaſie von Mozart (O moll) arrangirt 
für Orcheſter von Seyfried. 
Anfang 3 Uhr. Entree 5 Sgr. 


[988] Im Garten des 


Café restauraut, 


Karls⸗Straße Nr. 37, 
Sonnabend den 3. Mai: 


Großes Militär⸗Konzert 


vom Muſikchor des 19 ten Inſanterle⸗Regmts. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 
Anfang Nachmittags 6 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 
Bei ungänftiger Witterung im Saale. 
Buchbinder, Mufitmeifter. 
Programms werden an der Kaſſe verabreicht. 


n Schwedenſchanze. 


Sonntag den 4. Mai Früh und Nachmittag ⸗ 


Concert, wozu ergebenſt ‚einlabet: Ziegler. 
Te Uhrmacher Herrn Garl 


lu a SUN 
991] Der durch den 55 
Aafebend in Ober ⸗Tſchirnau bei Guhrau 
ausgeführte gänzliche Umbau der im Jahre 
1797 erbauten Thurmuhr nebſt Ziffertafel, der 
einzigen im Städtchen Tſchirnau, Guhrauer 
Kreiſes, auf dem Thurme der vormals evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen, aber anno 1654 von der kai⸗ 
ſerlich biſchöflichen Reduktions⸗Kommiſſion der 
katholiſchen Geiftlichfeit übergebenen Kirche, em⸗ 
pfiehlt den genannten Herrn N. als einen in 
ſeiner Kunſt erfahrenen Meiſter, welchem von 
ſämmtlichen Einwohnern in Tſchirnau ein dank 
bares Anerkenntniß gewidmet wird. 8 


Wollzelte verleihen, 


möblirte Stuben über den Wollmarkt vermie⸗ 
then und er} 

eiferne Krippen⸗Raufen, 
Waſſerpfannen, Oſentöpfe, Entblähungsröhren 
für Rinder, Trokare für Rinder und Schafe, 
Tätowierzangen, Aderlaßflieten und dergleichen, 
ſo wie 

Gleiwitzer Kochgeſchirre 
empfehlen zu den in Gleiwitz feſtſtehenden Prei⸗ 
ſen, an Wiederverkäufer geben einen zufrieden⸗ 
ſtellenden Rabatt Hübner u. Sohn, 
[995] Ring 35, 1 Tr. 


————— ́U— — ͤ äʒú8ͤ——4w 
[1435] Freiwilliger Hausverfauf. 
Wegen eingetretenen Umſtänden und meinem 
hohen Alter bin ich geſonnen, mein Haus, 
Schuhbrücke Nr. 52 zu verkaufen. 
Springer. 


Denkmünzen zur Ueberreichung 


9963 


bei Zubel- und andern Feſten, und 


Bürgerſchützen empfehlen in Gold, 
Silber, in Silber und echt vergoldet, 
Treppe. 

Exposition in London. 
sition in London empfehlen sich dem reisen- 
den Publikum für @eldwechsel-, und 
tive, Anweisungen ct. Adam 
Spielmann & Comp. (Exchange & 
Street, London und Meyer Spield 
mann Comp (Bureau de Charge et 

[634] 
(957) Der vergriffen 2 
— 
Futter 
Nunkelrüben⸗ 
x Samen, = 
in allen Farben, ſowohl in der Erde, als auch 
rüben ⸗ und ThymotheenGras Samen iſt wieder 
angekommen und billig AU haben bei 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
— pp / == ©, 2007 
Selterwaſſer⸗Pulver, 
Das Originalpack zu 20 Flaſchen 
Brunnen r. 
feit 4 Jahren als das Vorzüg⸗ 
lichſte anerkannt, in dieſer Eigen⸗ 
Eduard Groß, 
am Neumarkt 42. 
offerirt: j 

Kiſſinger Rakoczy, 

Marienbader Kreuzbrunnen, 

Ober⸗Salzbrunnen, 

C. L. Sonnenberg 
dee eee 
D Die Reſtauration Reuſcheſtraße 
Nr. 60, empfiehlt . und kalte Speiſen ꝛc. 
wieder ſelbſt führe, ſo werde ich meine Gäſte 
wie früher befriedigen, und bitte um zahlreichen 
zum diesjährigen Wollmarkt am Ringe (gioifchen 


Prämjſen⸗Denkmünzen für den beften 
Hübner u. Sohn, Ring 35, eine 
Bei Gelegenheit der bevorstehenden Expo- 
Banduler- Geschäfte, Aceredi- 
Foreign Banking Office) 10, Lombar- 
Escompte) 26, Rue Neuve Vivienne Paris. 
geweſene 
Turnips oberhalb der Erde wachſender Runkel 
Friedrich Guſtav Pohl, 
(Poudre Fevre.) 
6 Pack 2 tl. 
ſchaft echt, bei 1997] 
EEE ˙ 8 Pau graue 
Selterbrunnen, 
Saidſchützer u. Pillnaer Bitterwaſſer. 
[1429] 
zu jeder Tageszeit. — Da ich die Küche jetzt 
Julie Sabiſch. 
und der Riemerzei 


| 552 


. Aderholz in Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), Goſo⸗ 
horsky, Graß, Vert u. Comp., Hirt, Br Korn Mar 2 Komp., und Aal ME 
u. Granier iſt zu haben: f 


Anleitung zur Zucht und Dreſſur aller Art der 
Jagdhunde, 


insbeſondere des Hühner-, Leſt⸗, Schweißhundes, des Saufinders, des Hehe, Sau⸗ 

oder Packhundes, der Jagdhunde zur deutſchen und zur franzöſiſchen oder Parforcejagd, 

der Windhunde, des Dachsfinders, der Dachshunde, des Trüffelhundes ꝛc. Nebſt den 

neueften, beften Mitteln, die am häufigften vorkommenden Krankheiten der Hunde zu 

heilen. Eine nützliche Schrift für Jäger und Jagdfreunde. Von A. L. Hoh nau. 
Zweite Auflage. 8. Preis 15 Sgr. 


—— — 


976] Bei G. 


[993] — Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße 40, offerirt: Becker's Weltgeſch., 9 B. 
Hlöftz. 1838, 8 Ri. Rotteck's Weltge m. Fortſetzung v. Hermes, in 5 B. Hlbfrz. 1835 


N . Neuſtädt, Schmetterlinge Schleſiens, 2 B. 4. 68 
kolor. Kyftflu., wie neu, 3 Rtl. Richter's Gartenbuch v. Boſſe u. Krauſe, 1846, 1 Rtl. 


n Wywolanie publiezue. 
Der Poſener Pfandbrief Nr. 72/3489 Sulen. List zastawny Poznanski N. 72/3489 Su- 
ein Kreis Schroda über 25 Rtl. nebſt den dazu lenein powiatu Sredzkiego a 25 talarôw 
gehörigen Coupons iſt angeblich entwendet wor- wraz z kuponami ma bye kradzonym. Wzy- 
den. Der etwaige Inhaber deſſelben wird auf wamy zatem posiedziciela tegoz listu za- 
geſordert, ſich ſpäteſtens bis zum stawnego, aby sie u nas zglosil naypözniej 

b 7. November d. J. wdniu 
bei uns zu melden, widrigenfalls er die gänz⸗ 280 Listopada x. h. 
liche Amortiſation deſſelben zu gewärtigen ha- inaczej bowiem amortyzacja oznaczonego 
ben wird. listu zastawnego nastapi. 

Schroda, 27. Februar 1851. Sroda, 27. Lutego 1851. 

Königliches Kreis Gericht. Krölewski Sad powiatowy. 
rſte Abtheilung. Wydzial pierwszy, 


Eifenbahn. 


daß, wie die Direktion der 


[152] 


dachten Geſellſchaſt neben vielen andern e 
5 35 und 36 auch eee eilegt, 
. onäre zu 


ah angelegte ordentliche General-Verſamm⸗ 


verſchaffen wiſſen, alle etwanigen weitern 
gen übergehen. Berlin, den 1. Mai 1 


851. 
Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


% Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Aktionäre laden wir zu der diesjährigen ordentlichen, auf 
Mittwoch den 21. Mai Nachmittags 4 Uhr 
im Börſenlokale anberaumten General⸗Verſammlung ergebenſt ein. 
Gegenſtände der Berathung und Beſchlußnahme ſind: 
1) Erſtattung des Jahres-Berichtes; ; 
2) Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes pro 1850 und Bericht⸗Erſtattung der Rechnungs 
Commiſſion über die Prüfung deſſelben, fo wie Ertheilung der 1 
3) Wahl zweier Mitglieder und eines Stellvertreters des Direktorii, fo wie eines Mitgliedes 
der Rechnungs⸗Commiſſton; 0 
4) N über x Kalte Anträge, welche von dem Geſellſchafts⸗Vorſtande oder ein⸗ 
e 


neu, nären zur Entſcheidung vorgelegt werden. Die Anträge der Letztern find dem 
ireftorio acht a - * 

Diejenigen Herren Aktionäre, Wache Verfa beiwohnen wollen, belieben bis 
ſpäteſtens den 20. Mai Abends 6 Uhr zwei mit der Namensunterſchrift verſehene 
Verzeichniſſe ihrer Aktien in unſerm Gentral-Burcau, Ring Nr. 25, zu überreichen, von denen 
das eine, mit dem Vermerke der Stimmenzahl und dem Siegel der Geſellſchaft verſehen, als 
Einlaßkarte zur Verſammlung dient. 

Breslau, den 2. Mai 1851. 

Das Direktorium der Gasbeleuchtungs-Aktieu⸗Geſellſchaft. 


. Agentur i 
— der 
London- Australian Line of Paket-Ships 


zwiſchen 
Sidney, Port Philip. Port Adelaide und Vandiemensland. 


Durch Uebereinkunft mit den Herren Marſchall und Edridge, London: 
„Samuel Boddington,“ 900 Tons, Kapitän S. W. Hurſt: 


„ von London den 1. Mat, 
nach Port Adelaide von Plymouth den 11. Mai, 


„Statesmann,“ 1150 Tons, Kapitän S. W. Lane, 


. von London den 20. Mai, 
nach Port Philipp ‘ von Plymouth den 30. Mai, 


können Einſchreibungen auf diefelben genommen und Auskunft wegenlleberfahrt und Waaren⸗ 
transport bei dem Unterzeichneten gegeben werden. reiſe von 12 a. &t. — und höher. 
Köln, April 1851. ch. Fehrenkampf, 32 Blaubach. 


G. Abele und Comp, aus Stuttgart 

b de Leipziger Meſſe zum er mit ei i 
u Te Patent: Charnierdojen. Das Geistern. Karen — 
771 Grimmaſche Straße Nr. 31, 1. Stock. 


eſtellungen von auswärts 
Binder ape effektuirt. 


Neueſter Erfindung; 2 

wichtig für Dane Saponine, 
um Glace&: Hand chuhe zu reinigen, ohne ſie naß au machen und ihre Farbe 0 verändern. 

Die Wirkung e ausgezeichneten „Reinigungsmiſtels“, namentlich in der ſchnellen und 
ſichern Wiederherſtellung der Schönheit, auch der unreinſten Glaccé-Handſchuhe wird Ie 
den überraſchen, der davon Gebrauch machte. i nr 

Preis a Porz.⸗Doſe 12 Sgr., 3 Doſen 1 Rtl. 

984] Alleiniges Depot bei Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Von Hamburg nach New⸗Nork ſegelt: 
am 15. Mai d. J. Schifß „Elbe“, Capt. Heydtmann. 
am 15. Juni d. 3. Schiff „Rhein“, Capt. Ehlers. 0 
Hamburg, im Mai 1851. 8 die een d Fe 5 15 8 0 e 
W 11444 r Paſſagier g bruder Staats, Karlsſtraße Nr. 28. 5 


[1439] Kampf-, Perl» und Zwerghühner, verſchiedene Gattun⸗ 


N gen ſchöne Tauben, Davidſchläger, gut ſchlagende Kanarienvögel, 
Ae abgerihtete Dompfaffen und andere Singvögel, mit und ohne 
e Gebauer, empfiehlt billigft: 


arme Schwimmmeiſter Kuanth, Breite Straße Nr. 29. > 
10) Ein zuverläffiger examinirter Apotheker 
wird ſogleich vertretungsweiſe auf 6-8 Wochen verlangt. Nähere Aus: 
kunft ertheilt ſofort: J. H. Büchler, Apotheker. 


＋ [1445] Sommer⸗Tu 


N. 


N 


2 Ning Nr. 20/11, 1 K . 
BRpBRRRBIKBBBBERRERERRISSEISHISRRHTRISHIGK 


„Achtungsvoll unterzeichnet ſch Ew. Wohlgeboren 


Wagen (Gig) ſteht billig zu verkau 


kerfabrik auf Roswadſe an 


> N 


[983] Herrn Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren hier. 
Seit einem Vierteljahr litt Be gen — gen ib) 

ortwährend an nervöſem Kopfſchmerz und habe verſchiedene 
Mittel dagegen angewandt, welche fruchtlos blieben, endlich verordnete ae m = 9 
einen Rheumatismüs⸗Ableiter von Eduard Groß hierſelbſt, welchen ich ſofort vertrauungsvoll 
im Nacken anlegte. Nach einer halben Stunde verſpürte ich förmlich eine elektriſche Strömung 
durch den ganzen Körper und nach 12 Stunden fand ſich ein angenehmer Schweiß bei mir ein. 
Nach Verlauf von circa 14 Tagen fühlte ich mich vollkommen geneſen, und geſtatte gern dieſe 
wahrheitsgetreue Schilderung zum Wohle ähnlich Leidender weiter zu verbreiten. Ich bitte für 
mitfolgenden 1 Thaler einen Ableiter in Bandform für meinen Vater, welcher an Gichtſchmer⸗ 


zen an den Füßen leidet. 
Loniſe Lober. 


Breslau, den 30. April 1851. 
— ũ— ————— — 
Ew. Wohlgeboren erſuche durch Ueberbringer diefes mir ei i z 
Plattenform für 15 Sgr. gefälligft überfenden zu wollen, r einen Rheumatismus » Ableiter in 
Auf mein Anrathen it derſelbe für einen guten Freund von mir be immt, 


Rheumatismus-Ableiter bei dem Augen⸗Uebel meiner ba dach 


ia geleiftet haben. 
I ergebener 

Liebenau, den 30. April 1851. Sobeck, Förfter. 

. Wenn nach Vorangehung folder wahrheitsgetreuer Beweis. Dokumente, wie vorſtehende 
Küngft wieder und zwar nicht aus weiter Ferne, erhaltene, ſondern das erſtere — ee 
ſigen achtbaren Bürgersfrau, unter Affiftenz eines renommirten Arztes, fo ſchwindet feder 
Zweifel hinſichts der kai Wirkung meine 


aiſerl. köni l. allerh. ausſchl. priv. 
Rheumatismus- Ableiter 


» und erlaube mir erneuert auf dieſes beilſame Mittel, welches 1844 von mir 
N in vollkommenſter Form, als: 

* „„Platten-, Band: und Sandalenform““ 
Adil, 1% Naht n 0 0 ane ade r a 15 Sgr. u. 10 — 
al „1% und 2 fü a ins u· 
wei en; auch empfehle ich: hl., ſtärkſter 8 eben gerufen wurde, ergebenſt hinz 


„„galvan. elektr. Rheumatismus⸗ 
Ketten“, 


a I Rthl., 1 Rtl. u. à 15 Sgr., 
wie ſolche bereits belobigende Anerkennung fanden, zu geeneigter Beachtung 


Frau ſo ſehr gute 


Eduard Groß in Breslau, 


50 am Neumarkt Nr. 42, 
Inhaber der Privilegien, verliehen von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich. 


Regelmäßige Paſſagierfahrt 
der Herren J. C. Godeffroy u. Sohn in Hamburg, 


am 31. Mai d. J. Schiff Victoria, Capt. Meyer, nach Valdivia, Valparaiſo u. San Francisco. 
Das am 25. Oktober v. J. von Hamburg geſegelt if c iſt 
d., J. in Valparaiſo glücklich eingetroffen. g geſegelte Schiff St. Pauly iſt am 16. Februar 


e Nähere Auskunft ertheilen in Breslau Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


“Strobl 


von italieniſchen und brüſſeler Geflechten, desgleichen Borten und Roßhaar⸗Hüte für Damen, 
nach den neueſten diesjährigen Moden, empfing neue Zuſendungen: | 
Aug. Ferd. Schneider, Eliſabetſtraße Nr. 4, im geldnen Kreuz. 


[1443] 


[987] g 
aufs ſauberſte gefertigt, im Ganzen und Einzelnen empfiehlt billigft die 
Weißwaaren⸗Handlung von Franz Groſſe u. Comp., am Blücherplatz. 


N NN 20/39/1173 Sk k Kd e r 
3 [977] Ohrenleidenden aller Art 
2 empfiehlt die Durchſicht des kleinen, jüngſt in achter Auflage erſchienenen Schriftchens 


„Taubheit iſt heilbar“, deſſen in mehrſachen Bekanntmachungen des Herrn Lan- di 

genmayer in Kempten Erwähnung en ö . 
Al. von Gerhauſer, Apotheker in Olmütz, 

Ri Dr. Fröhlich in Königsb 

A⸗ Preis 7½ Sgr. und zu haben durch Graß, Barth u. 

9 

* 858185 aße Ar. 20. 2 

EEE EE KIK HE 


1451] Ein Kolonialwaaren-Geſchäft mit den 
nöthigen Utenſilien iſt hier auf einer der beleb- 
teſten Straße ſoſort fr verkaufen. Das Nähere 


darüber Mauritiusplatz Nr. 10 Parterre links. 


ae Fertige Hemden 


in ſolider, rein leinener Waare und beſtens ger 
näht, empfiehlt: die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
Handlung von 1 

Wilhelm Regner, Ring, goldne Krone. 


1437] 2 große, ſtarke Pferde 
find zu verkaufen in der Droſchken⸗Anſtalt, Ni⸗ 
kolaivorſtadt, Neue Oderſtraße Nr. 10. 


[1431] Eine engl. Drehmangel 
ſteht Kloſterſtraße Nr. 1 d. zum Verkauf. 
Otto Peter. 


[1442] Wagen: Verkauf. 


Ein noch wenig gebrauchter, N 
en . 


RN 
N 


erg. 
Comp. in Breslau, 


[1424] Eine Schmiede-, Stellmacher⸗, Bar 


S ee ae 7 


Siebenhubenerſtraße. 


— Y¶— u 3333 
1400] Zu vermiethen: Friedrich⸗Wilhelmsſir. 
Nr. 69 die Hälfte der zweiten Etage und Die 
Parterre⸗Wohnung zu Term. Johannis d. J. 
letztere kann ſogleich bezogen werden und if 
trocken zu bewohnen. 

Tu Königsplatz Nr. 2 iſt eine Stube mit 
Gartenlaube zu vermiethen, eben ſo Wagenre“ 
miſe ꝛc. Näheres 1 Stiege. f 


985] Fremden⸗Liſte von Zettlitz Hötel. 

Kaufm. Holland a. Bremen. Kfm. Thamme 
aus Neiſſe. General-Lieut. Graf v. Rödern 
aus Gohlau. Kreisger.⸗Rath Zany und Haupl⸗ 
mann Wolfram aus Schweidnitz. Frau Prä⸗ 
ſident v. Hager aus Berlin. Frau v. Sturdza 
und Gräfin Fredro aus Krakau. Kaufl. Banſa 
und Szönbart aus Petersburg. 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 2. Mai 1831. 
feinfte, feine, mit., erdia. Waark 


Wilhelmsſtr. Nr. 62. 


ne) Knochen, 


jedes Quantum, kauft die Roswadſer Zuk⸗ 
' f der Oberſchl. 


Eiſenbahn bei Leſchnitz. as * 2 Ze = = Sgr. 
E \ N 
dener Hund. elber dito 5 1 
1452] 8 auf der Viehweide hinter | Roggen NS 
der Gröſchelbrücke ſich eingefundener Hund kann | SELF 31 „ „ 27.5 

vom Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſer⸗ Haſer . : 26 AM 7 23 22 
tonotoften e mie iR Gmpfang genom- Die von ber Hebels e e sinn 
Matthiasſtraße Nr. mmer 

men werden: Ma r. 51 par terre. Markt: Kommitfion. 


1000) Gemäſtete Sch a afe, Rüböl 9% Nil. bez. 


einige 90 Stück, fieben zum Bertauf auf dem 
u re 


Dominio Kummelwig bei Strehlen. 1. und 2. Mai Abd. 10 u. Meg. CU. Nchm. 22 
Das Wirthſchaftsamt. Barometer 275,40 9775,69" 2776 
— — —— — — | Thermometer d 4 
1428] Ketzerberg Nr. 32 iſt im erſten Stock Windrichtung NW NW W 
eine möblirte Srube zu vermiethen. Luftkreis bed. Rg. trübe wolkig 
Börſenberichte. 


(Amtlich.) Geld- und Fonds-Courſe: 


Breslau, 2. Mai. 
f Kaiferlihe Dukaten — Friedrichsd'or 1137 Br. 


Rand⸗Dukaten lt Br. 


Bere Pfandbriefe 
tl. 30 


den man Anfangs zu verheimlichen verſucht hatte, von einem paniſchen Schrecken ergri rel 
erſt ſpäter Yet ns zu den bedeutend gewichenen Courſen einige äufer; auch Fo 
niedriger und zum Theil ſchwer verkäuflich. ' we, 5 
Cifenbabn« Aktien. Köln-Minden 3% J 101, 100%, bez., Pri edrich. 
104% Br. Krakau-Oberſchleſiſche 4% 72% a 73% bez., Priorität 4% 86% Br. bench Wit | 
Wilhelms Nordbahn 4% 37% * % bez., Priorität 5% 91% Br de 4 Ser, , 
kiſche 34% 83 & bez. 10100 Ye t 3 * = 2 Da 5 7 33 „Sberſcht 
5% 105% bez. Niederſchle Märkiſche Zweigba r., fr. Zin „ 
ſiſche en IN ı 116% à 116 De Litt. 34% Br. — Geld 550 


10. Br. 
e Staats - Anleihe 5% 105% bez. Staats » Anleihe von nd 
74 7 102 bez. Schein rn . ee N 52 a 85 bey BE A 

„Prämien Schein r. er eſe 4 — — k 1 
lüngs 1 ch Poſen „ ah G 


iſche Bank-⸗Antheile 94 bez und Br. olni n 
G18. olniſche artial-Obligationen a 500 Fl. 4% 83% Bre m audampſſch Alen jedoch 18 
ien, I. Mar Fonds und Attien wenig verändert, ewas matter Gomptanten + 


und Paris, 0 
Gol; Coupons 44; Hamburg 2 MT 


